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Erscheint täglich außer MontagZ .
Abonnement » - PreiS für Berlin ?
Bierteljährltch s. so Mark , mon- t -
ltch I . io Mark , wöchentlich 38 Pfg .
frei In ' S {jauä . Einzelne Nummer
s Pfg . Sonntags - Nummer mit
dem „ Sonntags - Blatt " lo Pfg .
Post - Abonnement : 3,30 Marl pro
Quartal . Unter Kreuzband : Für
Teutschland u. Oesterreich - Ungarn
3 Mark , für da » übrige Ausland
3 Marl pro Monat . Eingetragen
tn der Post - ZeitungS - Preislilt «

für is »l unter Nr. sts ».

8 . Jahrg .
JnfertionS - tSebühr beträgt für die
fünfgespaltene Petttzetle oder deren
Raum 40 Pfg. , für BeretnS - und
VerfammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis 4 Uhr Nachmittags tn
der Expedition abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr Abends , an Sonn -
und Festtagen bis s Uhr Vor -

mittags geöffnet .

Kern sprich - An fchluk :
Amt VI , Zlr . 4100 .

Berliner Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen - parte ! Deutschlands .

Die
Ab ; c » l » lun « SNcM » . iirke .

Einer doppelten Ausbeutung unterliegt in unserer privai
kapitalistischen Wirthschaft der Arbeiter . Als Produzent ist
er abhängig vom kapitalistischen Unternehmer , und in der

anarchistischen Produktionsiveise , die nicht das Gemehi

interesse , sondern den Profit der einzelnen Unternehmer im

Auge hat , ist er fallen Wechselfällen , welche dieselbe hervor -
ruft , preisgegeben . Scheint einmal für den Arbeiter die

Gelegenheit günstig , ein wenig seine Lage zu verbessern , so
genügt die geringste Geschäftsstockung , diese Verbesserung
wieder rückgängig zu machen , und jede Krisis , wie sie in

immer kürzeren Zeiträumen wiederkehrt , wirft Unzählige in

das größte Elend . Die Nothlage des Arbeiters macht
ihn wiederum nach anderer Seite , in seiner Eigenschaft
»ls Konsument , abhängig und der Ausbeutung preis -

gegeben . Er kann nur in kleinen Quantitäten ein -

saufen , er ist vielfach auf den Borg angewiesen
und durch diesen auch m der Wahl seiner Waareu - Bezugs
quellen gebunden . Je geringer der Verdienst , um so ver -

yältnißmäßig größer ist der Verlust , den der Arbeiter als

Konsument erleidet .

Ter Nothlage der Arbeiter verdankt eine Geschäftsart
ser Neuzeit , die immer weitere Ausdehnung geivinnt , ihre
Entstehung . Es sind dieses die Abzahlungsgeschäfte . Ge

brauchsgegcnstände , deren Preis über den Tages - oder Wochen
Ähn des Arbeiters hinausgehen , werden in denselben in der

Weise verkauft , daß der Käufer den Preis ratenweise ab .

' ,ahlt . Zur Sicherung behält sich der Verkäufer das Eigen :
thumsrecht an der verkauften Waare vor , das an den Käufer

wst nach Zahlung der letzten Rate übergeht . Der Käufer

ist dadurch in der Lage , manche Gegenstände , auf deren

Erwerb er sonst verzichten müßte , zu kaufen , aber er

yat es um einen Wucherpreis zu thun . Die Nothlage des

Käufers , der Geschäfts - und Zinsgcwinn des Verkäufers ,
der gesellschaftliche Makel , der auf dem Wucher im kleinen

Maßstabe ruht , dieses und eine Anzahl anderer Momente

werden bei dieser Art Geschäfte in Anrechnung gebracht .
Aber der Käufer hat nicht nur besonders hohe Preise zu

zahlen , sondern er läuft auch noch Gefahr , dieselben um -

wnst gezahlt zu habe ». Irgend ein besonderer Nothstand

macht es ihm unmöglich , eine Rate rechtzeitig zu bezahlen ,

so ist in , Abzahlungsgeschäft für diesen Fall die Abmachung

getroffen , daß der Käufer vollständig aus dem Kontrakt fallt

und die Waare , mag noch so viel auf dieselbe gezahlt sein ,

in den Besitz des Verkäufers zurückkehrt . Daß bei diesen

Ieschäften , wie bei allen , in denen die Nothlage des Kaufers

die Grundlage bildet , noch allem möglichen Schwindel die

Thüle geöffnet ist , liegt auf der Hand .

Wie aber ist Abhilfe zu schaffen ? Tie Frage wird jetzt

vielfach in der Presse disk . itirt , im vorigen Monate war

sie Gegenstand eines Vortrags des Gcrichtsassessors und

Privatdozenten Dr . Heck in der Berliner ,i . rlit , scheu

Iieuilietott .
NachdrüS acrtoien . ) ( 109

Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tyrol

von Robert Schw eiche l .

Bei dem Klosterhofe tobte nnterdcffen der letzte Kampf .

Tie Wirthschaftsgebäude , deren Brand Ambros Teckling ge -

boten hatte , waren in sich zusamnienges unken , die Schützen -

kette nach Monthan zu gesprengt und Ambros mußte sich nach

ber Spitzhörndlbrücke zurückziehen , wenn er - mcht abgeschnitten

und » um Gefangenen gemacht werden wollte . David sah die

Vertbeidiaer des Hofes , dessen Wohnhaus von dem Feuer ver -

schont geblieben , über das Feld eilen , sah diesseits des Bache - ? ,

der zu geschwollen und reißend war , um einen Neber -

aana ,u acüatten von vereinzelten Schüssen kleme Rauch -

™sr ? A»n nuffi (>inpri iah bei der Brücke ein letztes Gewühl

und Getümmel und wandte sich N' it einem schweren Seufzer

�

,,Hab? sie chn ' 'befreit, den Herrn Pfarrer ? " fragte

diese Z�msend befreit ?" wiederholte David ihre

Frage , die er ..ich! verstand � �nn begann u . ch . n a. ff -

zudänimer » , was sie incinen konnte und er 1 « ch-

Stasi der hochivürdige Herr Moltenbccher »st j 1 )

IÜvt„(Si ist tobt ? " schrie s"- auf und fiel auf w Bank

- zurück . . . Alles , Alles todt, " miirinelte sie und ließ ve > v\

Gesellschaft , und demnächst wird sich auch der Jnristentag mit Vortrage des Dr . Heck herausgefühlt . Tie Debatte , die sich
der Frage der Abzahlungsgeschäfte befassen . Das Resultat an denselben schloß , verlief auch resultatlos ; man zweifelte
all dieser Erörterungen läuft jedoch auf dasselbe hinaus , wie ob eine Besserung der Schäden , welche die Abzahlungsgeschäfte
die Diskussion aller anderen sozialen Fragen , bei denen man mit sich führen , durch die Gesetzgebung erreicht werden könne
es vermeidet , den Kern der Sache zu berühren , die Krank - Man sieht hieraus schon die verkehrte Auffassungsweise'
heit nicht an ihrer Wurzel anzufassen wagt , sondern nur an welche die Abzahlungsgeschäfte als Ursache statt als Folge
den äußeren Erscheinungen herumdoktort . Die Stellung - gesellschaftlicher Schäden behandelt . Schließlich sah man
nähme dieser Doktoren gegenüber den Abzahlungsgeschäften das ganze Heilmittel darin , daß den ärmeren Klassen die
ist nun eine verschiedene . Die Zünftler möchten sie mit Möglichkeit gegeben würde , ihre Bedürfnisse , wo es sich um
Haut und Haar vernichten , nicht aber ans Gemeininteressc | größere nothwendige Sachen handle , durch solidere Handels -
oder aus Fürsorge für die beschwindelten Käufer — zu 1 geschäfte zu beschaffen . Auch hier wurden wieder " die ab -
solchem Standpunkt erheben sich die Zünftler nicht mehr , gestandenen Schultze - Delitzsch ' schen Heilmittel , die Bildung von
sie kennen nur das eigene persönliche Interesse , und sie Kreditgenossenschaften , empfohlen , an deren Wirksamkeit
würden die Abzahlungsgeschäfte selbst dann oder gar noch freilich selbst Keiner recht glauben mochte
inehr bekämpfen , wenn sie den Käufern die höchsten Vor - Das Beste , was zu Gunsten der Abzahlungsgeschäfte
theile böten , sie hassen »n den Abzahlungsgeschäften nur den gesagt wird , läuft immer und immer auf das hinaus , was
Konkurrenten . auch zu Gunsten des Wuchers gesagt wird . Es ist besser

Die Nothwendigkcit der Abzahlungsgeschäfte oder doch die Geld auf hohe Zinsen , als gar nicht zu erhalten . Ohne
Unmöglichkeit ihrer i ollständigeii Beseitignng wird sonst wohl Abzahlungsgeschäft könnte die arme Näherin gar keine Näh -
allgemein von allen Richtungen der privatkapitalistischen Prin - Maschine haben , so hat sie dieselbe wenigstens , wenn
zipien anerkannt . Die Vertheidiger der Abzahlungsgeschäftc auch zu Wucherpreisen . Das ist eben der Fluch
heben die wirthschaftliche Wohlthätigkeit derselben hervor . Es unsrer privatkapitalistischen Produktion , daß die Mög -
wird niit Vorliebe auf die Nähniaschinen hingewiesen , Uchkeit der Existenz von der großen Masse des Volkes
welche ihre ungeheure Verbreitung nur dem Abzahlnngs - mit Wucherpreisen gezahlt werden muß . Als Produzent ver -
geschäft verdanken . Der armen Lehrerin wird das eigene fällt er dem Wucher , er hat dem Kapital Mehrwerth zu
Klavier , dem jungen Beamten die Gründung eines Haus - schaffen, er hat ihm zehnstündige Arbeit für den Lohn einer

Halts ermöglicht , die Sparsamkeit wird gefördert , der In - füiisstündigeu oder noch geringeren Arbeitszeit zu leisten ,
dustrie größerer Absatz vermittelt, , unerschöpflich ist die und als Konsument verfällt er nochmals dem Wucher , da

Fülle der Segnnngel », welche das Abzahliingsgeschäft über die Roth ihn veranlaßt , für seine Bedürfnisse einen doppelten
das Publikum ergießt . Freilich ständen diesen Seguungen Preis zu zahlen .

auch Rachtheile gegenüber , die zu beseitigen seien . Die Ab - Die Abzahlungsgeschäfte folgen übrigens nur den Ge -
ahlungsgeschäfte locken an zur Anschaffung von über - setzen , die überall im Handel und Wandel , auch im soliden ,
üssigen Gegenständen — man beschränke also die Ab - gelten . Das besondere Odium triffl nur ebenso wie

zahlungsgeschäfte auf einen bestimmten Waarenkreis . Wie allen anderen Kleinwucher , der umittelbar niit den Noth -
Zieser aber zu begrenzen , das bildet auch schon den Gegen - leidenden in Verbindung tritt , und der Großwncher liebt
,, t ~ " ' es nur den häßlichen Schein des Wuchers auf den Klein -

wucher abzuwälzen , ganz so wie der brotvertheuernde

Br ' ot verantwortlich machen möchte .

stand des Streits . Wird auf der einen Seite als Wohl
that des Abzahlungsgeschäftes die Ermöglichung eines Haus :
tandes angeführt , so wird auf der anderen ( konservativen ) I Agrarier die Bäckermeister vor dem Volke für das theuere

Seite gerade diese Erleichterung als Nebelstand betrachtet . '

Eine weitere Forderung zur Verhütuilg von Be -

nachtheiliglliigen sind rein polizeilicher Natur ; es wird eine

Kontrolle ähnlich wie bei den Pfandleihegeschäften verlangt .
Diese Kontrolle würde höchstens eine Abwehr für Erz -
gaunereien sein .

Ernst zu nehmen sind nur die Vorschläge , welche den

Käufern ein Anrecht auf Grund der bereits gezahlten Raten

gewähren , statt daß er gcgenivärtig bei Uiiterlassung einer I In Köln a. Rh . hat am l . und 2. Juli eine internationale

einzelnen Zahlung jedes Anrechts verlustig geht . Aber ivas Konferenz der Bergarbeiter stattgefunden , welche sich namentlich
wird die Folge dieser und ähnlicher Kanteleii ( juristische ' " ' t der Frage internationaler Organisation beschäftigte und zur
Vorsichtsmaßregeln ) sein ? Die Inhaber der Abzahlnngs - 1 Aufgabe hatte , einen Organisationsentwurf für den nächstes Jahr

geschäfte werden sich für jede Einschränkung durch Erhöhung 1
Kmwrek voi",ube!ettan°"

� ' ll nn Bergarbeiter -

ihrer Preise schadlos halten . Der Hauptübclstand , der Kern 5 '

«
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Zur internationalen

Hergarbriter - Kewrgnng .

auf die Brust sinken . „ Aber — aber — " begann sie
darauf wieder und brach ab , weil es ihr nicht gelang , sich
auf dasZ zu besinnen , was sie sagen oder fragen wollte .

Sie stand langsam auf und ging an die Hecke. Plötzlich

kreischte sie, niit der Hand hlnunterdeutend : „ Soldaten !
Soldaten ! " und floh in das Haus .

Sie hatte sich nicht getäuscht . Ueber die Brücke am

Stern rückte eine Abtheilnng Franzosen auf den Kirche »:

platz , auf dein keine nieuschliche Seele mehr zu sehen ivar .

Alle ' die sich noch kurz zuvor auf dem Anger befunden ,

hatten sich in die Kirche geflüchtet . Und jetzt drangen auch

an dem Landgericht vorüber die Soldaten auf den Platz .

Gegen das Spitzhörndl zu fielen noch immer cinzelne Schüsse .

Unten schlugen die Tronimeln und tönten die Hörner und

die beiden Abtheilungen der Sieger begrüßten sich mit dem

Geschrei : „ Es lebe der Kaiser ! "
O Du mein Erlöser , Jesus Christus , warum hast Du

mick , ' das erleben lassen ? " ächzte David und schwankte und

scklnrfte in das Haus , wo er sich auf die Ofenbank setzte

und trübselig seinen schweren Kopf wiegte . Stasi lag aus

den Knieen und betete das Vatminser ; allem die einzelnen

Ritten verwirrten sich untereinander . „ O, mein Kopf , mein

armer Kopf " klagte sie und stand auf und preßte die Hände

SS * %* . »i » - » ' « • * 1«»»' - ' » » »

herauf und Stasi setzte sich zu David , an den sie sich angst -

Udj
Mona' rief ' zur Thür herein : „Rettet Euch , die Sol -

FÄwi d . m H- : : , - . W

wäre sie den Soldaten , die dem Hanse schon nahe waren ,

in die Arme gelaufen . Sie machte Kehrt . Der Führer der
kleinen Truppe , die aus sechs Mann bestand , war jedoch
flink auf den Füßen ; denn eine so reizende Beute koniite
sich der Franzose nicht entgehen lassen . Vor der
Hausthür ereilte er sie , indein er ihr in das
flatternde Haar griff , und während sie vor Schmerz auf -
schrie , umschlang er ihren Leib . In deniselben Augen -
blicke erhielt er einen Fanstschlag mitten in das Gesicht , so
daß ihm das Feuer aus den Augen fuhr und er univill -
kürlich Stasi frei ließ . Zugleich rief David , denn er der
seiner Nichte nachgeeilt , war der Angreifer : „Lauf ' durch
das Haus über den Hof ! " und stellte sich breit vor die
Hausthür . Die Soldaten lachten laut über den Segen den
der Kapuzinermönch ihrem Führer ertheilt hatte . Dieser
aber gab David niit seinein Gewehrkolben einen Stoß daß
er bei Seite taumelte und zu Boden fiel und sprang in
das Hans . Die offene Tbür auf der entgegengesetzten Seite
des Flurganges zeigte ihm den Weg . welchen Stasi ge -
nommen hatte . Da flog sie über den kleinen Hof und jetzt
die steile Halde dahinter zum Lärchenwalde hinauf . Der
Soldat folgte . Die Angst lieh ihr Flügel . Plötzlich rief
eine Stimme über ihr :

„Hierher , Stasi ! Zu mir ! " und von ihren Lippen
tonte es , gebrochen durch ihren kenchendeil Athem , wie ein
Jubel :

„ Ambros ! "

Gleich darauf hatte er sie umschlungen , aufgehoben und
fortgetragen . Ihr Kopf sank auf seine Schulter und sie
ivnßte von nichts mehr !

Halts - Ia ! " schrie der Franzose hinter ihnen her nnd riß
sein Gewehr an die Backe . In demselben Momente blitzte es
am Saum des Lärchcnwaldes auf , und als die Soldaten ,



JB « Peuple " , sowie Mr . Cavrot . Seitens der Deutschen waren
vie bekannten Bergarbeiter Ludwig Schröder - Dortmund und
Anton Struntz - Zwickau ( Plauenscher Grund ) anwesend .

Beschlossen wurde , wie uns mitgetheilt wird , folgender
Organisationsentwurf , welcher gegenwärtig auch in der gesammten
Bergarbeiter - Presse zur Veröffentlichung gelangt :

Or�anisations - Entwurf
eines internationalen Bergarbeiter - Verband es .

Der Verband soll aus Bergarbeitern jeglicher Nation , welche
sich ihm anzuschließen wünschen , bestehen .

Sein Zweck i st :
l . DaZ Zusammenwirken aller Bergleute der Welt herbei -

zuführen .
2. Die Arbeitszeit auf acht Stunden inkl . Ein - und Ausfahrt

zu beschränken .
3. Eine wirksame Beaufsichtigung und Inspektion der Berg -

werke dadurch zu erreichen , daß zu den bereits in der Bergwerks -
Industrie thätigen Inspektoren und Aufsichtsbeamren Arbeiter -

delegirte hinzutreten , welche von den Grubenarbeitern frei gewählt
und vom Staate bezahlt werden sollen .

4. Internationales Handeln bei nöthigen Gelegenheiten zu
ermöglichen .

5. Die Bergleute zu organisiren und alle ihre berechtigten
Jntereffen zu wahren .

6. Alle gesetzlichen Rechte anzuwenden , um eine gerechte
Durchführung aller Arbeitskontrakte zu erlangen , sowie alle
sonstigen Rechte zu wahren und eine humane Behandlung der
Kohlenindustrje - Arbeiter herbeizuführen .

Organisation .
Es soll ein Organisationskomitee gebildet werden , welches

aus mindestens zwei Repräsentanten von jeder der vertretenen
Nationalitäten zu bestehen hat . Es wird die Aufgabe dieses
Komitees sein , alle den Verband betreffenden Angelegenheiten in
Erwägung zu ziehen , dem internationalen Kongreß Bericht zu
erstatten und ihm Vorschläge zu unterbreiten .

Beamte .
Die Beamten des Verbandes sollen zu gleicher Zeit Mit -

alieder des Organifationskomitees sein . Sie setzen sich aus dem
Präsidenten , dem Vizepräsidenten , dem Schatzmeister und dem
Generalsekretär zusammen .

Wahl des Organisationskomitee ' s.
Das Organisationskomitee wird von den Delegirten aller

Nationen erwählt und vom Kongreß bestätigt .

Wahl der Beamten .
Die Wahl der Beamten wird vom Kongreß vollzogen . Jede

Nation besitzt das Recht , zwei Kandidaten für jedes Amt vorzu -
schlagen und hat mindestens vier Wochen vor dem Kongreß die -
selben dem Generalsekretär namhaft zu machen .

Jährlicher Kongreß .
Alljährlich soll ein Kongreß an einem von dem Komitee be -

stimmten Orte und zu einer von demselben festgesetzten Zeit statt -
finden .

Außerordentlicher Kongreß .
Kein außerordentlicher Kongreß darf stattfinden , wenn nicht

das Interesse einer ganzen Nation ihn infolge ernster Ereignisse
bedingt . Der Generalsekretär beruft dann nach Rücksprache mit
dem Präsidenten , wenn das Komitee ihn dazu berechtigt , bald
thunlichst einen Kongreß ein .

Vertretung .
Jede Nation kann so viele Delegirte , wie es ihr beliebt , zu

dem Kongreß entsenden .
Abstimmung .

Abgestimmt wird in den Komiteesitzungen nach Nationen , im
Kongresse hingegen nach Köpfen . Alle Beamten und Personen
ini Dienste des Komitee ' s und des Kongresses sollen von der
Organisation , der sie angehören , bezahlt werden .

Der Präsident und der Generalsekretär haben das Recht ,
wenn es ihnen nöthig erscheint , eine Komiteesitzung anzu -
beraumen .

Die Kosten des Kongresses und des Komitee ' s ( Miethe für
das Bureau «. ) sind von den Kongreßmitgliedern zu bc -
richtigen .

» »

Als Ort für den nächsten im Juli 1892 stattfindenden Kongreß
ist , wie das „ Bureau Herold " der „ Deutschen Bergarbciter - Ztg . "
entnimmt , London bestimmt . Sollte ein außergewöhnlicher Kon -
greß nothwendig erscheinen , so soll derselbe in Brüssel abgehalten
werden .

Ptrlififrfje Mobevflchk .
Berlin , 13 . Juli .

„ Die Sozialdemokratie will sich häuten . Wir wollen
aber gleich vorausschicken , daß sie nach wie vor die alte ,
volksbetrügerische Partei sein wird , die sie von Anfang an
war . Die Häutung selbst geschieht nur , um das Volk noch

auf den Knall aus dem Hause stürzten , fanden sie ihren
Führer mit durchschossener Brust am Boden liegen . Sie
blickten nach dem Walde hinauf , wo nichts zu sehen war ,
und hielten es dann fürs Beste , den Sterbenden in das

Haus zu tragen , zu dessen Durchsuchung sie ausgeschickt
worden .

_
Sie hatten au diesem Tage bereits sattsam die

fürchterlichen Bauernstutzen kennen gelernt .
Den Schuß hatte Sampogna ! abgegeben , der , nachdem

jeder längere Widerstand gegen den Feind nutzlos geworden ,
mit Ambros und Anderen aus einem Umweg gegen das

Spitzhörndl in den Lärchenwald geflüchtet war .
Ambros hatte Stasi weiter in den Wald hineingetragen

und sanft niedergelegt . Glücklicherweise fand sich in seiner
Feldflasche noch ein Rest Kirschwasser und damit wusch er
Stasi die Schläfen , indem er neben ihr kniete . Seine Hände
zitterten vor Aufregung, wie das feine Laub der Lärchen
über ihm im Winde . Stasi hatte ihn erkannt , ihn nicht
mehr für den Bösen gehalten ; ach, wenn es nur ein

flüchtiges Ausblitzen gewesen war und sie aus ihrer Ohn -
macht in der alten Umnachtung des Geistes erwachte ?

„ Herr , mein Gott ! Herr , mein Gott ! " betete
Ambros in seiner Angst und Hoffnung ; das Uebrige blieb

ihm im Herzen stecken . Jetzt überzog eine feine Röthe
Stasi ' s Wangen , ihr Busen hob sich ein wenig und sie
seufzte leise . Im nächsten Augenblick schlug sie langsam
die Lider auf . Ihr erster , noch halb abwesender , halb be -

fremdster Blick traf das von der späten Nachmittagssonne
matt vergoldete Lärchengefieder über ihr . Jetzt wandte

sie den Kops , jetzt sah sie Ambros — ein wonnescliges
Lächeln ging über ihr liebliches Gesicht und ihre Arme um -

schlangen Ambros Hals . Ein Krampf durchschüttelte seinen
ganzen Körper . Sie drückte ihre weiche Wange zärtlich
�egen die seinige und flüsterte :

„ Sei doch still . Du armer Brosi ! "
Da löste sich der Krampf und wie ein Schluchzen

läm � über seine Lippen : „Stasi ! Herzliebfte Stasi , mein

Das Gamsmanndl , welches mit den drei oder vier

Kameraden , die auf der Flucht beisammen geblieben waren ,
in einiger Entfernung von dem Paare und so, daß sie die

mehr zu verwirren . Es handelt sich um ein neues Pro -
g r a ni m. In ihrem Programm zählt jede Partei Das -

jenige auf , was sie erreichen will und sagt , wie sie ihr
Ziel erreichen will . Das Ziel der Sozialdemokratie
ist der „Zukunftsstaat " , und man sollte meinen , daß sie in

ihrem neuen Programm Genaueres als im alten sagt , wie

der „Zukunftsstaat " aussehen wird und wie man zu ihm
kommen soll . Aber das G e g e n t h e i l ist der Fall . Im
neuen Programm steht noch weniger von der versprochenen
goldenen Zeit und von der Art , wie sie herbeigeführt werden

soll , steht gar nichts drin " . — So steht es geschrieben in

einem Waschzettel, der durch die kapitalistische Presse geht
und deren Weisheit zum Ausdrucke bringt .

Zum Schluß heißt es in besagtem Waschzettel :

„ Sehr gut nimmt sich in dem sozialdemokratischen Pro -

gramm die Stelle über den Mittelstand aus . Die Sozial¬
demokraten beklagen den „ R u i n d e r K l e i n b ü r g e r u n d

Kleinbauer n" . Für wie dumm müssen sie den deutschen
Bauer und Handwerker halten , wenn sie glauben , daß er das

für baare Münze nimmt ! Die Sozialdemokraten haben es

unzählige Mal in Schriften und Versammlungen gesagt , daß
sie den Ruin des Mittel st an des wollen , daß
der Bauer und Kleinbürger zu Grunde gerichtet sein muß , ehe
man zur sozialdemokratischen Umwälzung , d. h. zur Revo -
l u t i o n schreiten kann . Der Sozialdemokrat begünstigt den

Wucher , begünstigt die ausländische Konkurrenz ,
welche am Ruin der Kleinbauern arbeiten , der Sozialdemokrat
sagt offen , es sei gut , daß die Großindustrie das Handwerk
auffrißt — und von solchen Leuten soll der Bauer und Hand -
werker etwas hoffen ! Da irren sich die Herren doch , wenn sie
glauben , man werde den Fuchs bitten , er möge gefälligst den
Schutz des Hühnerstalles übernehmen . "

Also die Sozialdemokraten „ wollen den Ruin des

Mittelstandes ! " Diese freche und verletimderische Ver -

drehung der Thatsachen ist bezeichnend für unsere Gegner .
Die Sozialdemokratie stellt fest , daß der Mittelstand
ruinirt wird — und zwar ruinirt durch den Ka -

p i t a l i s m u s , d. h. durch dasjenige Wirthschafts - und

Produktions - System , welches wir Sozialdemokraten seiner
G e m e i n s ch ä d l i ch k e i t wegen bekämpfen und

welches wir mit Stumpf und Stiel beseitigen wollen .
Und da haben die Organe jenes Systems , welches den

Mittelstand ruinirt , die Unverschämtheit , zu sagen :

„ Die Sozialdemokraten wollen den Ruin des Mittel -

standes ! "
So sind diese Preßkosacken des Kapitalismus ! Wie der

Herr , so der Knecht .
Uebrigens ist obige „Kritik " des neuen sozialdcmokra -

tischen Programm - Entwurfs noch — vernünftiger , als das

Meiste , was in der Kapitalifteupresse über denselben ge -
schrieben wird . —

Ueber die Wirkungen des Kornzolls ist schon so
viel gesagt worden , und die Thatsache , daß der Korn - und

Brotpreis durch den Zoll erhöht wird , ist für jeden
Menschen mit gesunden Sinnen so vollständig über jeden
Zweifel erhaben , daß wir die Frage , die keine Frage mehr
ist , gar nicht weiter behandeln können . Wir wollen aber

folgende , sehr instruktive Notiz der „ Frankfurter Zeitung "
mittheilen :

„ Einen zuverlässigen Beitrag zur Beantwortung der Frage ,
wer ven Getreidezoll zahlt , liefert eine Vcrgleichung der Wcizen -
pretse von Paris , Berlin und Antwerpen am 10. April und
am 10. Juli dieses Jahres . Nach den Wolff ' schen Telegrammen
notirte an beiden Tagen der Weizen :

10. April 1891 10. Juli 1891

Paris 29 . 00 Frks . 27,10 Frks .
Antwerpen 231/4 , 22 ff * ,
Berlin L23Vs 232Va

Zur richtigen Beurtheilnng dieser Ziffern sei Folgendes
bemerkt : Der Antwerpener Preis schließt keinerlei Gctretdezoll
ein , repräsentirt also den Weltmarktspreis . Derselbe ist seit drei
Monaten um 1 Frks . — 80 Pfg . zurückgegangen . In Paris
mußte am 10. April Weizen noch mit ö Frks . verzollt werden ;
vom gestrigen Tage an beträgt der Zoll jedoch nur
3 Frks . Diese Zollherabsetzung kann natürlich am ersten Tage
nicht zur vollen Wirkung kommen , da alles bis dahin eingeführte
Getreide noch mit 5 Frks . verzollt worden ist . Dennoch be -

trägt der Rückgang des Preises seit dein 10. April schon
2,50 Frks . , also mehr als das Doppelte des Rückganges am
Weltmarkte . In Berlin dagegen , wo keine Veränderung des

Zollsatzes stattgefunden hat , finden wir den Preis sogar etwas

höher als vor 3 Monaten . Vergleicht man allein die Preise
von Paris und Berlin , so findet man , daß Paris um 2,50 Frks .
zurückgegangen ist , Berlin dagegen nicht nur stehen geblieben ,

Vorgänge in St . Vigil beobachten konnten , auf dem feuchten
Boden sich gelagert hatte , benachrichtete jetzt Ambros ,
daß die Franzosen mit ihren verwundeten oder todten

Kameraden zu Thal gezogen wären und erinnerte daran ,
daß es auch für sie Zeit wäre , auszubrechen . Stasi schmiegte
sich bei Erwähnung der Franzosen ängstlich an Ambros an .

Er beruhigte sie ; sie wiirde sich doch nicht fürchten , wenn

er bei ihr wäre , und sie lächelte .
Sampogna schlug vor , über den Seekofl nach Prags

am See hinunterzusteigen . Anibros war anderer Meinung .
Der Gang über den Seekofl und der Abstieg waren zu
gefährlich , um sie in der Dunkelheit unternehmen zu
können . Dagegen boten die Sennhütten von Taniers

im Bannwalde für die Nacht nach seiner Anficht ein

völlig sicheres Versteck ; denn daß die Franzosen fetzt, wo
der Abend bereits zu dämmern begann , eine Streife in die
drei Stunden lange Bruscia wagen würden , �war schwerlich
vorauszusetzen .

Der Vorschlag war kühn , ja tollkühn , aber eben aus

diesem Grunde verfiel der Feind wahrscheinlich zuletzt
darauf , die Flüchtlinge in der Bruscia zu suchen , die er
in dem Lärchenwalde verborgen wußte . Sie brachen sofort
auf und zogen im Schutz des Waldes deni Piz Peres zu ,
wo sie, begünstigt durch den inzwischen eingebrochenen Abend ,
die Mur hinabstiegen . Das weiße Gestein leuchtete ihnen .
Das Gamsmanndl ging als Vorhut eine gute Strecke voraus .
Sie erreichten glücklich den Bannwild .

Und wieder wanderte Ambros als Flüchtling durch
die dunkle Bruscia , doch wie anders als jenes erste Mal ,
wo das böse Gewissen ihn jagte ! Jauchzen hätte er mögen .
Er führte ja Stasi mit sich und sie war wieder hergestellt .
Aus dumpfer Verzweiflung über den Sieg des Feindes
fühlte er sich plötzlich zum Himmel erhoben . Hand iu

Hand gingen sie durch den Wald , wortkarg wie ein Liebes -

paar , dessen Herzen sich nur eben gefunden hatten , er die

Brust voll stürmischen wogenden Glückes , sie, wie auS einem
Traume erwachend und die Wirklichkeit noch nicht voll -
kommen verstehend . Ueber ihnen brauste der Westwind in
den Tannenwipfeln nnd ans die Lichtungen siel der hellste
Sternenschein .

sondern sogar eine Kleinigkeit höher notirt . Die Zollermäßigung
ist demnach , wie Frankreich beweist , durchaus nicht in rne

Taschen der Amerikaner oder der Zwischenhändler geflossen ,

sondern ist den Konsumenten z u G u t e g e k o m m e n.

Weizen , welcher am 10. April in Paris , nach Mark gerechnet ,
die 100 Kilogr . 23,03 Mk . kostete , also um 78 Pf . theurer war

als in Berlin , gilt am 10. Juli in Paris 21,03 Mk. . ist also
um 1,57 Mk . billiger als in der deutschen Hauptstadt . Das

macht im Ganzen eine Preisdifferenz zwischen April und Juli
von 2,33 Mk. zu Gunsten von Paris . Die Frage , wer den

Zoll zahlt , ist hier in einer für Jedermann verständlichen , von

allem Beiwerk entkleideten Form beantwortet . "

Natürlich werden die Herren Brotvertheuerer das Lügen
doch nicht lassen . Am Volk aber ist es , ihnen endlich ein -

mal durch eine kräftige Agitation das Handwerk zu legen .
Die Brotvertheuerer spotten , daß die Bewegung gegen die

Kornzölle resultatlos geblieben sei. Gut — die Regierung

hat noch nicht nachgegeben ; insofern war die Bewegung
bis jetzt resultatlos . Allein das war sie nur , weil sie nicht

kräftig genug war , das Volk muß noch d c u t -

l i ch e r und dringender sprechen . Es hat es

in der Macht , die Regierung zum Nachgeben zu

bringen ! —

Die Preßorgane des Herrn Baare haben die

Nachricht verbreitet , die „ Untersuchung wegen der aus dem

Bochumer Verein vorgekommenen Unregelmäßigkeiten —

„Unregelmäßigkeiten " geben sie jetzt zu ! —

gegen den Vorstand , sondern nur gegen ei

Werks " . Wie die „Westfälische Volks - Zeit
das gelogen , und richtet die Untersuch »

gegen den Vorstand , und folglich ai

Generalsekretär Baare und den

D i e f f e n b a ch.
Wir nehmen einstweilen Akt hiervon ,

Weitere ab . —

Die Nachricht , daß der Elsass
theilweise aufgehoben sei, wird von Berlin

e r k l ä r t . Nun , wir müssen das glauben
statiren , daß auch nicht einmal in diese

Frage ein „ neuer Kurs " eingeschlagen word

Hänger des herrschenden Systems müssen d

und was uns angeht , so werden wir km

artige Nachricht mehr für glaubhaft halten ,
noch so „ guter Quelle " entstammt . Das „ on
dum " des alten Theologen ( „ich glaube
nunftwidrig ist ") heißt für uns moderne

dürfen keine gute Nachricht glauben , weil

Von einem rituellen Mord in Xante

fabelt das Stöcker ' sche „ Volk " . Ein vierjäl

soll dort ermordet worden sein ; der Kops wo

der Körper völlig blutleer . Der Thäter sol

wescn sein . — Vermuthlich ist die ganze Ges -

Zum Schauplatz solcher Fabeln eignet sick

Ungarn , oder Kleinasien besser , als der Nu

„ Volk " wird mit seinen Versuchen , Mittelalter

hier wieder lebendig zu machen , wenig Glück

Bill Bismarck will den Staatsdienst
„Kölnische Zeitung " bereitet in alter Freuu
„ Familie " das deutsche Volk schonend auf

Verlust vor . Der Vater ( fort , der talei

hinüber und nun auch Bill abgegangen — 8

Dein Haupt ! —

Die Gefahr einer russlsch - französi
sei durch den sogenannten Dreibund abgewandl
haupten die Anwälte des alten und des m

denn in diesem Punkte stimmt der legendär
auch formell mit dem thatsächlichen alten m
ein . Wahrheit ist , daß die russisch - sranz
für welche

' die Annexion von Elsaß - Lothrinc
lichkeits - Boden schuf , so lange nicht blos

schwebte sondern eine greifbare Gefahr war , le

zösische Republik sich noch nicht hinlänglich gel
um gegen monarchistische Verschwörungen
streiche gesichert zu sein . Je mehr die

Ideen sich in Frankreich ausbreitetei -
die Republik würde , je mehr die Ho
Monarchisten zusammenschrumpften — in

Ferne rückte das Schreckbild der französisch - rns
Kein ehrlicher und verständiger Republikaner

An dem grünen See unter der Eisengab
pogua die Uebrigen vorausgehen , doch sollter
so still wie möglich verhalten . Er Hütt
ohne Abendessen schlafen zu gehen , erklärte c>
auch nicht lauge , so trug der Wind jenen de

Büchse zu . Doch erst kurz vor den Sennhüt . .
pogna wieder bei den Andern ein , beladen >
das er gleich an Ort und Stelle ausgewaid�
einem Reste Brennholz , der noch vom H
Hause lag , loderte bald ein helles Fe
niedrigen Herde und das Gamsmanndl mach
Stücke Rehfleisch bei demselben zu rösten ,
seines eisernen Ladestockcs als Bratsp
Sie Alle hatten seit dem Morgen ni
und so mundete ihnen das Mahl vor�

gleich das Fleisch theils angebrannt
war und ohne Salz und Brot genösse ?
Ein Schlückchen aus den Feldflaschen wür

verspürte keinen Hunger . Ter Raum,
nackt , erinnerte sie an die Fastnacht , a
das alles nur geträumt haben ? Ambros ,
ihr ließ , errieth , was sie bewegte. Er erovi
Wache zu übernehmen und während die '

Nähe des Feuers auf dem Fußboden sich aus
er Stasi vor die Thür . Sie setzten sich auf d

hier , bei dem Funkeln der Sterne , dem Rausche
Wettertanneil im Winde , der ihre phantastisc
hin und her bewegte , schüttete Ambros sein ge.
bekannte er seine Verirrung , seine Reue , erzählt »
Flucht , seinen Schmerzen , seiner Liebe . Nicht
schäumend wie ein Gießbach nach seiner sonstige
sich sein Herz Luft ; es kam wie ein Gluthst
Tiefe seiner Brust .

Stasi zog weinend seinen Kopf an ihren
es waren glückliche Thränen , die aus ihren A:

Er liebte sie ja iind es wiirde still in ihr .

Schatten der Vergangenheit , die in ihr neuerwc

leben hereinfielen , und sie vorhin in der Stu

hatten , verzogen sich. Er liebte sie ! Sie kann

Weile nicht Worte flndcn ; endlich flüsterte sie



; fann den Revanchekrieg wollen . Und wenn einzelne Befüv
. worter desselben auch sehr demokratisch thun , so ist das doch
' bloß Heuchelei und Schauspielerei — wie z. B. bei dem
Lumpazius B o u l a n g e r , der sich von den Reaktionären
aller Konfessionen und Nationen bezahlen ließ , dabei aber
den eifrigen Republikaner zur Schau trug . Mit dem Tode

Gambetta ' s — das heißt vor fast 10 Jahren — ver -
lor he Revanche - Idee ihren letzten ernsthaften Vertreter
Und R e van che k r r e g und französisch - russisches
B und » rß hängt organisch zusammen . „ Wenn seit
dein noch Versuche zur Annäherung Frankreichs an

ist einzig und allein die
olitik des Fürsten Bismarck

Rußland gemacht worden sind ,
provokatorische Kaltivasserstrahl-'
daran schuld , welche die Franzosen systematisch erbitterte
und reizte ( Schnabele - Fall , Spionageprozesse , Preßschimpfe -
rercy ec. ) und ihnen methodisch den Glauben beibrachte ,
Frankreich solle von Teutschland überfallen werden . Und
gerade der reib und , der von Fürst Bismarck in seiner
derannten geräuschvoll - ausreizenden Weise inszenirt und aus -
ge >pielt wurde , trug ganz wesentlich dazu bei , diesen Glauben
noch zu verstärken . Ohne den Dreibund und überhaupt die
Visniarck ' sche Provokations - Politik wäre Boulaugcr nie

inoglich gewesen . Und wenn jetzt noch in Frankreich viele
�. ciite an die Nothwendigkcit einer Allianz niit Rußland
glauben , so ist der Grund dazu in dem Dreibund zu suchen ,
der also in puncto der russisch - französischen Allianz genau
das Gegentheil dessen bewirkt hat , was seine Lobreducr und
Reklamemacher ihm nachsagen . Und Niemand , der die
Fähigkeit hat , objektiv zu urtheilen , und sich in die Lage
der Franzosen zu versetzen , wird die Richtigkeit dieser unserer
Ausführung bestreiten . —

mit der Polizei , noch
herbeigeführt werden . "

durch theilweise Waffenerhebungen

Dem Pariser „ Temps " entnehmen wir einige
Einzelheiten über die Prozeßverhandlungen gegen
Culiue und Lafargne , dw am 4. und 5. d. M. vor den

Bourgeois - Geschworenen in Douai stattfanden und deren

Ausgang unfern Lesern bekannt ist . Die Anklage lautete

auf Aufreizung zum Widerstand gegen die bewaffnete Macht .
Vorsitzender des Gerichtshofes war der Rath Vibert , die

Anklagebehörde vertrat der Oberstaatsanwalt Mauleon , der

zu den Verhandlungen besonders erschienen war . Lafargne
soll nach der Anklage am 11 . April in Wignehies in einer

Versammlung aufreizend gesprochen haben . Besonders wird

ihm folgende Stelle in seiner Rede zur Last gelegt :

„ Niemals seht Ihr Euere Anwender ; es ist schon viel ,

wenn Ihr sie überhaupt kennt . Alles geht ohne sie vor sich
Nichtsrhuer sind es . Sie faullenzen den einen Tag wie den

andern und schlemmen. Ja , sie schlemmen , Kameraden
'

Unnütz sind sie und taugen zu nichts . Was aber macht
man mit unnützen Thieren ? Man tödtet sie.

„ Gegen das Ungeziefer , gegen Flöhe und Läuse , hat
man , wie Ihr wißt , das Insektenpulver erfunden . Wohlan ,

zu dem Ungeziefer gehören auch die Unternehmer , und wenn

man ordentlich sucht , wird man auch das richtige Jnsektew

pulver finden , das uns von ihnen befreit .

„ Sie sind verfault . Man brauchte sie gar nicht zu
tödten . Nicht einmal Handschuhe könnte man sich aus

ihrem Fell schneiden .

„ Die Engländer sind ganz andere Kerle , wie wir : sie
sind viel weiter in der Beivcgung , in der Agitation für die

neuen Gedanken . Aber etwas fehlt ihnen : sie kennen den

Gebrauch der Flinte nickt . Ihr kennt ihn , Ihr seid alle

Soldat gewesen , und an dem Tage , wo wir bereit sind und

Euch rufen , werdet Ihr Waffen zu finden und zu gebrauchen

"""�Ünb Ihr , Ihr armen Jünglinge , die Ihr unter den

Fahnen steht , vergeßt nicht an jenem Tage die Flinten um -

zukehren und Euch mit uns zum Kampf gegen die Unter¬

drücker zu vereinigen . "

Lafargne fiel es nicht schwer, diesen schönen Kranz der

Polizei - Berichterstattung zu zerpflücken . Er sagte in ferner

Vcrtheidigungsrede :

„ Zeder , der unsere Lehren kennt , kann diese Worte mcht

ernsthaft nehmen .

„ Hier habe ich eine Broschüre , die mein Freund Guesdc

und ich verfaßt haben . Sie enthält das Programm der

Arbeiterpartei . Da heißt es : ,

- Diese unvermeidliche Revolution wird weder durch

Dynamit - Deklamationen , noch durch die heroischen Narren -

thaten einiger Schwärmer , weder durch örtliche Prugeleici

Ack Brosi , unser todtes Bübl hat Fürbitt ' für uns

aethan im Himmel , daß die Seiligen Dein Herz wieder zu

mir aewendct haben und die Mutler mir vergeben hat .

�a drückte Ambro » sie stark an sich und küßte sie wieder

UUb
AlsbSampoana bei dem ersten Morgengrauen erwachte ,

knfi - u iHpihe in der Stube aus der Wandbank und schliefen .

Ambras hatte Stasi mit dem rechten Arm umsaßt und ihr

Kops ruhte an seiner Brust . Unter dem grauen Schnurr -

jrtÄ V Ä
Ä ' ÄU " lut - Ä P. J « z, «
Pfeife au und schaute ihr mit stillem Behagen zu . War

es das Feuer , oder das Gluck , welches ,hr hübsches

Gesicht so rosig machte ? Doch das GamSmanndl dachte

darüber wohl nicht nach . Nun erwachten auch die nbrig >

Schläfer und während des Essens , das ungleich bester al »

am Aoend vorher gerathcn war , wurde erwogen , wohin man

sich weiter wenden sollte ? Ambros machte den Vorstcylag ,

daß die Andern ihr Schicßzeug in den Seunhütteu gut ver -

stecken und sich zurück in ihre Häuser und auf ihre Hose

schleichen sollten . Die erste Wuth der Franzosen wäre in -

zwischen wohl verraucht und sie hätten nichts mehr zu bc -

' " ' Aid Du 7 " frage Einer von Men

' Ich kann freilich nicht heim, " versetzte Ambras .

habt ja gesehen , daß der Franzos

Aber ich weiß s�' 7° A�d' s yau n. cyc

SÄrtr ifß . w ig »
würde . In dieser Ucberzeugung gav c - y

nach , die sich nicht von ihm trennen wollte . W ° - r iny

Zwffchen verbergen wollte , vertraute er nur dem GllMSmannoi ,

" ls sie von einander schieden . . . . .
( Fortsetzung folgt . )

„ Das ist wohl klar genug gesprochen . Wenn ich also
zum persönlichen Handeln — action personelle — gerathen
hätte , würde man sagen können : Lasargue lügt . Und ge -
logen habe ich bisher noch nie .

„ Was das Insektenpulver betrifft , das ich gegen die
Unternehmer empfohlen haben soll , so existirt es nur in der
Phantasie desjenigen , der den Bericht über meine Rede verfaßt
hat . Ich habe kein Wort davon gesprochen . Und ich finde im
Gegentheil in der Anklageschrift selbst den Beweis , daß ich gar
nicht gesagt haben kann , man müsse die Unternehmer tödten,
denn ich habe nach ihr ja erklärt : „ Man braucht sie nicht

zu tödten ; ihre Haut wäre zu schlecht , um auch nur Hand -
schuhe ans ihr zu schneiden .

„ Man läßt mich auch sagen , die Engländer seien viel
weiter als wir in den neuen Ideen ! Während nicht ein -
mal Darwin Gott aus der Schöpfung zu vertreiben wagt !

"ich habe vielleicht gesagt , die Engländer verständen die

unst der Organisation besser, als wir . Aber mehr doch
nicht !

So sind wir mißverstanden worden .
Was die Flintengeschichte anlangt , so habe ich von

dem logischen Unsinn gesprochen , den die heutige Gesellschaft
begeht , wenn sie den Proletariern Waffen in die Hand giebt .
während sie ihnen die Mittel zum Leben verweigert . Früher
waren die Waffen ein Privilegium der Besitzenden . Ich
habe nur darauf hiligeiviescn , wie sonderbar es vom Stand -

punkt der herrschenden Klasse aus sei, den Enterbten Waffen
tt die Hände zu legen . Die schließliche Umwandlung wird

entweder gesetzlich oder gewaltsam sein : gesetzlich, wenn si
durch das allgemeine Stimmrecht bewirkt wird ; gewaltsam�
wenn man zur Flinte greifen muß . Und wenn ich die

Theorie entwickelte , so habe ich mich damit nur zum Echo
der Befürchtungen gemacht , mit denen Bismarck und Herr
von Caprivi das deutsche Parlament unterhalten haben .
Ich habe mich damit sogar zum Echo der päpstlichen
Encyklika gemacht , welche die soziale Umgestaltung der Ge-
sellschaft gleichfalls vorher sagt und hinzufügt , daß si
friedlich vollzogen werden muß , wenn sie nicht au
andere Weise vor sich gehen soll . " —

Lasargue vertheidigte sich vor tauben Ohren . Die bürger
lichen Geschworenen glaubten dem blutrünstigen Blödsinn
des Polizeiberichts mehr , als der überzeugenden LogiÜ
unseres Genossen und seines Vcrtheidigers , des bekannten

Pariser Rechtsanwalts Milleraud . Seine Verurtheilung
war beschlossen, und unsere Leser wissen , wie hart sie
ausfiel .

Noch schlimmer erging es C u l i n e. Er wurde ver -
urtheilt , weil ein Beamter von ihm die Aenßerung gehört
zu haben beschwor : Wir müssen die Gefangenen befreien .
Zahlreiche Entlastungszeugen bestätigten ihm dagegen , daß
er beständig zur Ruhe gerathen hatte und alles versucht
hatte , um die ausgeregten Volksmassen zu beruhige ». Sein

wirkliches Verbrechen bestand darin , daß er die Arbeiter

von Fourmies und Umgegend mit Erfolg
o r g a n i s i r t hatte . Das verdiente Strafe .

Für Culine ' s Familie ist unter unseren französischen
Genossen gegenwärtig eine Sammlung im Gange , die

hoffentlich soviel ergeben wird , daß die Frau und die vier
kleinen Kinder des ivackeren Mannes während der sechs
Jahre , die er im Kexker zubringen muß , nicht Hunger zu
leiden brauchen .

Der französischen Kammer - Verhandlung über das
Denkmal Tanton ' s erwähnten wir schon . „ Die Debatte " .
schreibt die „ Frankfurter Zeitung " :

„die Debatte war in mehr als einer Beziehung interessant .
Herr Wallon suchte auf Grund der bekannten amtlichen Schrift -
stücke und Zeugenverhöre zu beweisen , daß Danton als Justiz -
minister die Septembermeheleien gewollt , wenn nicht gar ver -
anlaßt habe . Allerdings sei Danton «in Patriot gewesen .
„dennoch " habe er die des Royalismus Verdächtigen erwürgen
lassen . Seine Person sei von den Septembermorden nicht zu
trennen und wenn man ihm , weil er ein Patriot war , eine
Statue setze , so verherrliche man gleichzeitig den Urheber der

Pfui ! Unter der Spitzmarke „ Sozialdemo -
kratisches " schreibt die „Freisinnige Zeitung " :

„ Wegen Unterschlagung von Streikgeldern
sind nach dem „ Berliner Tageblatt " am Mittwoch in einer
Schöffengerichtssitzung zu Potsdam nicht weniger als drei
sozialdemokratische Agitatoren Gegenstand
der Verhandlung gewesen . Ein Tischlergeselle wurde

wegen Unterschlagung zu einer Woche Gefängniß verurtheitt .
Gleich darauf wurde er in einer anderen Unterschlagungssache
als Zeuge vernommen , die aber nicht zum Abschluß gebracht
werden konnte , weil ein anderer Zeuge , der wegen Unter -
schlagung von Krankenkassengeldern steckbrieflich verfolgt wird ,
nicht zur Stelle war . "

Wünscht Herr Eugen Richter etwa , daß wir die

Lumpereien , Unterschlagungen , Schwindeleien , Spitzbübereien ,
Lüderlichkeiten u. s. w. jedes Individuums , das der Fort -
s ch r i t t s p a r t e i sich zurechnet , unter dem Titel : Fort -
schrittliches aufzählen ? Die Liste würde lang werden . —

auf mich
Unterschlupf

„ Ihr
fahndet .
auf ein

Septernbermetzeleien . Der Redner frug den Minister , ob
er dem Gerneinderath die Ermächtigung zur Errichtung
der Statue ertheilt habe , und ob er sich bei der Eni

hüllungsseier vertreten lassen werde . Pastor Dide er-
widerte , das Leben eines Mannes sei ein Ganzes . Wenn

man Wallon ' s Theorie gelten lasse , so würde es wenig Sta¬

tuen in Frankreich geben . Man errichte Corneille eine Statue ,

obgleich er den „ Agesilas " geschrieben ; Ludwig XI . . welcher
den Kardinal de La Ballue ins Gefängniß geworfen , Lndwig
XIV . , welcher das Edikt von Nanles ausgehoben habe . Der

Redner suchte aus geschichtlichen Quellen «achzuweise » , daß
Danton an den Septembermorden unschuldig gewesen sei und

sie nicht habe hindern können , und legte unter stürmischem

B- isall des ganzen Hauses die ruhmreiche Rolle Dauton ' s

dem Feinde gegenüber dar . Während Paris ein Sühindenknial

Desjenigen besitze , der den Feind ins Land gerufen habe , markte

man um eine Statue für Den , welcher das Land gerettet habe .

Falls ein Vertreter der Regierung bei der Einiveihung der

Statue spreche , könnten seine Worte in Hinsicht der Verdienste

Danton ' s nicht berzlich dankbar und erhaben genug sein .

Sierauf ergriff der Minister des Inner » , Constans . das Wort

und vertheidigte das Recht der Republikaner , Danton als eine

aesckichtliche Persönlichkeit und als großen Vaterlandsfreund

» u feiern : indem man dies thue , rechtfertige man keineswegs

alle Handlungen Danton ' s . Dieser Auffassung trat denn

auch der Senat bei , indem er die einfache Tagesordnung

annahm . "

Bei d erNachwahl in Schoterland — Holland
— ist N i e u iv e n h il i s u n t e r l e g e n. Von seinen beiden

Geaenkandidaten erhielt der Liberale 800 , der „ Auti -

revolutionär " 771 und er selbst nur Llö Stimmen . Heber

die Ursachen dieses Mißerfolges , den zu vertuschen oder zu

beschönigen uns nicht einfällt und der unzweifelhaft großen -

theils auf begangene Fehler zurückzuführen ist , wird ein

authentischer Bericht , der uns zugesagt ist , unseren Lesern

Aufklärung geben . —

Ter Streik im belgischen Kohlenvassin von

Charleroi ist beendigt — der Ausschuß der Arbeiter ( eines

belgischen Ziveiges der amerikanischen „Arbeitsritter " ) be -

schloß am 9. d. M. einstimmig die Wiederaufnahme der

Arbeit , und den « Beschluß wurde von den Bergleuten auch

einmüthig Folge geleistet . Die Nachricht ging nus schon

vorgestern durch die gewöhnlichen Telegraphenbilreaus zu ,

allein bei der notorischen Unzuverlässigkeit alier ans Ar -

beitervcrhältnisse bezüglichen Depeschen wollten wir erst die

Bestätigung abwarten . Und dteje ist nun Seiten » unserer

belgischen Genossen erfolgt . —

Korrespondenzen und

Uorteinachrichten .
Velten . „ Das Wahrzeichen uns ' rer guten Stadt , das ist ein

behördlich Strafmandat . " So könnten ivir bald ausrufen . Es
würde zu weit führen , alle die einzelnen Fälle , die im Laufe von
sechs Monaten vorgekomme » , anfzuführen . Nur einige wollen
wir herausgreifen .

Nr . I . Der sozialdemokratische Wahlverein für Velten und
Umgegend feierte am S. Oktober v. I . im Schröder ' schen Lokal
aus Anlaß des begrabenen Sozialistengesetzes ein Vergnügen , be -
stehend in Konzert , Vorträgen und Tanz . Die Anmeldung war
geschehen , aber der Mensch denkt und der Herr Amtsvorsteher
lenkt ; er fand es für nöthig , das Fest nur bis 12 Uhr zu gestatten ,
eine Erlaubniß , um welche wir ihn gar nicht ersucht hatten , denn
nach unserm schwachen Verstände haben wir das nicht nöthig .
Von dieser Erlaubniß wurde nun kein Gebrauch gemacht , sondern
wir feierten das Fest , so lange es uns gefiel . Darauf
wurde der Vorstand bestehend aus S Mann mit je IS M. und
der Wirlh mit 10 M. Geldstrafe „belegt . " Zur gerichtlichen Ent -

scheidung fand deshalb am 26. Juni der dritte Termin vor den ,

Schöffengericht in Spandau statt ; es sollte auf alle Fälle »ach -
gewiesen werden , daß das Vergnügen ein öffentliches gewesen ,
Ivo auch andere als Vereinsinitglieder gegen Entree Zutritt
hatten . Anderntheils sollte erreicht werden , den Verein unter die

Botmäßigkeit der Polizei zu zwingen . Der Gerichtshof sprach
jedoch sämmtliche Angeklagte kostenlos frei , weil Vereine an

Polizeistunden nicht geounden seien , auch wenn sie anderen Per -
soncn gegen Entgelt Zutritt gewähren .

Nr . II . Am selbigen Tage und vor selbigem Gericht wurde

egen Genoffen I . Mühler , der den Gendarm Ahrens beleidigt
oben soll , verhandelt ; er sollte in einer Versammlung gesagt
oben , der A. hätte gelogen , weil er im Prozeß I . gesagt , die Mir -

glieder waren von den Nichtmitgliedern dadurch kenntlich , daß
sie rothe und die andern gelbe Schleifen hatten . Obgleich A.
zugestand , dieses gesagt zu haben , konnte der Gerichtshof zu
keinem Urtheil gelangen , die Sache wurde vertagt und von beiden
Seiten Zeugenladung beantragt .

Nr . III . Am selben Tage standen 12 Genossen aus Hennigs -
darf unter der Anklage ( Koch und Genossen ) im Februar d. I . ,
Abends 3 Uhr , „ groben Unfug " verübt zu haben , indem sie ge -
' unaen und ein buntes Taschentuch , an einen Spazierstock ge -
lunven , auf der Landstraße von Hennigsdorf nach

Velten vorangetragen hätten . Die Betreffenden wohnen
in Velten und arbeiten zum größten Theil in Hennigs -
dorf , sie sind des Abends nach Hause gegangen und haben
hierbei durch obiges Verbrechen das Deutsche Reich zum Wanken
«bracht , hierfür erhielten sie je ein Strafmandat von 10 M.
die Beweisaufnahme ergab allerdings die Gefährlichkeit dieses

Treibens , es war nur noch nicht festzustellen , ob die rothe Fahne
ein Stullentuch , d. h. ein Tasa
gewickelt werden , war , oder ob

BI . „
hcnluch , worin die Frühstückstullen
b sie eine rothe Gardine gewesen ,

welche die Angeklagten dem Wirth , Herrn Brose , entwendet

haben sollen . Der Verlheidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt
A. Stadthagen , legte in treffender Weise die Schuldlosigkeit der

Angeklagten dar . Man könne Niemand verwehrem ans offener
Landstraße zu singen , wenn es ihni beliebt , und man habe noch nie

gehört , daß deswegen schon Jemand bestraft sei : was die rothe
�ahne betrifft , so sei das Tragen von rothen Tuschentüchern bis

etzt ebensowenig verboten und anüsse ma » sich gerechter Weise
wundern über derartige Anklagen . Der Gerichtshof war hier
anderer Meinung , er beschloß den Gastwirth Brose , den
Direktor Sander und den Gemeindevorsteher Schulze zu laden .
Erfterer soll bezeugen , ob die Fahne ein Taschentuch oder die

genannte Gardine sei , Sander , daß die Angeklagten gesagt , sie
eien schnldig , und Schulze , daß sie gesagt , es wäre ihnen nur

? as Strafmaß zu hoch .
Nr . IV . Genossin Frau E. Ihrer hatte am 25 . Januar d. I .

in einer Versammlung Hierselbst beantragt , eine Tellersammlung
ür eine arme Frau , deren Mann sie verlassen , zu veran -
kalten . Die Sammlung wurde vom überwachenden Be -

aintcn verboten , darauf beschloß nun die Versammlung , daß
wer etwas geben wolle , es am Bureautisch niederlegen
olle , was auch geschah . Hierfür erhielt Frau Ihrer , als Bor -
itzende der Versammlung , ein Strafmandat von 6 Mark , das -
elbe war ihr jedoch erst am 26. April , also einen Tag zu spät ,

zugestellt worden und somit verjährt . Das Urtheil lanlete auf
Freisprechung . Vom Vertheidiger A. Stadthagen wurde beantragt ,
der Angeklagten ihre Auslagen zu erstatten , dieses vom Amts -
richter zcdoch abgelehnt , indem derselbe erklärte , daß nach dem
Bildungsgrade der Angeklagten zu urtheilen , sie nicht nöthig hätte ,
sich einen Anwalt zu bestellen .

In Summa 20 Angeklagte und 7 Zeilgen , zwei kostenlose
Freisprechungen und zwei weitere Termine . Gensdarm Ahrens
trat in allen vier Terminen als Zeuge auf .

Hamburg , 9. Juli . Eine imposant - Volksversammlung
wablte Reichsrags - Abgeordneten Metzger einstimmig zum Dele -
girten nach Brüssel .

< »

Lejtz , 6. Juli . Heute fand ' vor dem hiesigen Schöffengericht
die Verhandlung gegen den Redakteur des „ Volksboten " . Genossen
Adolf Hoffmann , wegen angeblicher Beleidigung des Gendarmen
Kcydel statt . Der Gerichtshof erkannte ans S0 M. Geldstrafe
event . 10 Tage Haft .

dev Vedttkkwn .
C- D. I. ES kommt darauf an , ob sie selbständiger Ge -

werbetrelbender sind , der mal für dieses , mal für jenes HanS
Bestellungen ausfuhrt , oder ob Sie bei einem bestimmten Zigarren -
fabrikanten fest in Arbeit stehen und letztere zu Haus anfertigen .
In letzterem Falle sind Sie altersversicherungspflichtig , im ersteren
nicht . 2. Sie müssen Ihr Kind impscn lassen , auch ohne daß
spezielle Aufforderung seitens der Polizei an Sie ergeht .

F. , Miillerstrasie . Wir können Ihre Frage nicht beant -
warten , da Sie nicht angegeben habe », wofür die Kirchhofs -
Verwaltung die 2 M. verlangt , ob sie nickt vielleicht Fundamen -
tirungsarbeiten für das Grabdenkmal liefert .

F . D. Der Lehrling hat nach Ablauf der kontraktlichen
Zeit , also am 21 . Juni ausgelernt und braucht auch für etwaige
Krankheitswochen nicht nachzulerncn .



Theater .
Dienstag , den 14. Juli .

Kesstng - Theater . Cavallsria rusti
cana . Vorher : Der Barbier von
Bagdad .

Friedrich - Milhelmltädt . Theater .
Orpheus in der Unterwelt .

Krilealtiance - Theater . Tricoche
und Cacolet .

Gkend - Theater . Don Carlos .
Adolph Ernst - Theater . Die

Gigerln von Wien .
Kaufmann ' » L aristo . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Tonrordia . Große Spezialitäten

Vorstellung .

Etablijsement Lu�enkaKeo
an » IHoHteplatn .

Täglich :

Cnterhaltnugs - Mnsik .
Direltion A. Ködmann .

Dienstag und Freitag : Valrsr - stdenS .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Ps .

« 41 F . MUllep .

Passage - Panopticum .
Unter den Linden 22/28 ,

Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
Vitreo

ißt Eoacv , Glas ,
alte Stiefel etc . etc .

Spezialitäten - Theater v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu >

Hamilton - Theater
Originell ! üeberraschend !

Geöffn . 0 . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entrce 50 Pf . Kinder 25 pf .

Möllbiter GeseWMHllus
Alt - Moabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Fröbel .
�Dienstag, den 14. Juli 1S91

Fräbel - Iteneite .
Senfations - Vorstrllung .

Concert und Ball .
Großer Künstler Mettkampf

des engagirten vorzüglichen Künstler -
Personals .

Einmaliges Gastspiel bedeutender
Knnst - Spezialitäten .

Neues großartiges Programm .
Die Räuber , Sensations - Pantomime .

Volksbelustigungen aller Art .
Kaffeeküche ist geöffnet .

Anfang 4 Uhr .

Rheillliiniiischtt Tinmcl.
» Tonrert Salon « . Restaurant .

Berlin N. , Elsasserstrasse 73,
gegenüber der Bergstraße .

Der Gambrinno - Salon und
das Photographische Atelier
sind neu eingerichtet .

Jeder Gast ,
» auch wenn derselbe für nur 10 Pf .

verzehrt ,

M ptis rtotopjjjirt !
Höchst scherzhaft . Großer Jubel !

Vor » ügliche « Lagerbier ,
ä Seidel 10 pf .

H . SchMÜze ( mit ' n tz).

GeschiistseröPNg Moabit .
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß ich Stephanstr . 61/62
«inc Restanration eröffnet habe . Vereins¬
zimmer und Räume z. Zahlstelle stehen
zur Verftigung . ssgl .

Nlajt Scheps , Dreher .

Ularkgrafenstraffe 87 bei » eigt .
Da ist ein schöner Garten und vor -

zügl . Weißbier . „ Vorwärts " liegt aus .

E
rdbeer - Bowle , Flasche 75 Pf . , Glas

15 Pf . ; Himbeersaft , Str . 1,50 M. ;
Med . Ongarwein , Fl . 1,50 u. 2 M. )
Rotbwein , Fl . 1,50 M. ( Orig . - Abz. ;

Franz Beyer , [ 954L
Prinzessinneustr . 15 .

Schmöckwitz.
zur Nachricht , daß

U Sonntag , d. 2«. Juli
und Sonntag , den 2. , 23 . u. 30 . August
zu l - andpartien noch frei sind .
Marl Kurras , Gastwirth z. Palme .

1liir » TiaT > Lexika , tauft A . Hanne -
DULliti , mann , Kochstr . 56 , I.

Dr . Hoesoh , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 ,

Achtung !
Große öffentliöje Uersammlung

de « �adlvereiiis

tür den 1. Berliner Reichstags - Wahlkreis
am Donnerstag , den 16 . Juli , Abds . Sv » Uhr ,

im Feen - Palast , Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordueten Aug . Behel über : „ Der
Programm - Entwurf des Partei - Vorstandes " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersaminlnng statt .
Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

343/6 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

General - Versammlung
am Uittvoch , den 15. Juli , Abends 8 Dhr , bei W. Gründel , Dresdenerstr . 116.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . Referent Genosse Krün » . 2. Diskussion . 3. Abrechnung

vom 2. Quartal . 4. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimirt . Recht zahl -
reichen Besuch erwartet

S/l338/12 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den_4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
General - Versammlung

am Dienstag , den 14 . Juli 1801 , Abends 8 Uhr , im Vereinshanfe
„ SQd - Ost " , Waldemar - Straffe Ur . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Jüthe über : „ Die Verbrechen und ihre Ur -

en . " 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 2. Quartal und der Maifeier .
4. Berichterstattung des Vorstandes . 5. Wahl des gesammten Vorstandes .
6. Verschiedenes und Fragetasten . — Reue Mitglieder werden anfge -
nommen . Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung zu
erscheinen . 339/14

Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
des 6. Berliner Reichstags - Wahlkreises .

Gmeral - Versammlung
Dienstag » de » 14 . Inli , Ab . 8 Uhr , im Weddingpark , MiiUrrstr . 178 .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal . 2. Vortrag des Gen . Dr . Lütgena »

über den Programm - Entwurf und unsere Gegner . 3. Diskussion . 4. Ver -
schiedenes und Fragetasten . 341/20

Mitgliedsbuch legitimirt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

AM - Zimmerleute ! - WW
Oeffent ! . Hezirks - Uersammlmtg

für den Uorden « nd Nordosten
> m Mittwoch , den IS . d . Mts . , Abends BVe Uhr , im Lokale

des Herrn Kuhlmey , Schönhauser Allee 28 .
T a g e s - O rö n ung :

1, Die Bedeutung des Beschlusses der Generalversammlung der Zimmerer
Berlins am 21 . Juni . 2. Wahl eines Bezirks - Vertrauensmannes .

Für den Uorden « nd Gesundbrunnen findet die Versammlung am
Sonntag , den 10 . Juli im Eiskeller statt .

Das Erscheinen aller Zimmerleute des Bezirks erwartet
331/20 Dl » LohnKommifston .

Arbeiter - Kildnngsschnle
Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß im Monat August ds . Js .

Ferien eintreten , d. h. vom 1. bis 31 . August kein Unterricht ertheilt wird .
Für diesen Monat ist zwar die Zahlung des Mitgliedsbeitrages aber nicht
des Schulgeldes erforderlich . — Die Schul - und Lesezimmer stehen den
Mitgliedern auch während der Ferien bis 10 Uhr Abends offen , - » nd wird
daselbst künftig eine größere Zahl hiesiger und auswärtiger Zeitungen ,
Gewerkschaftsorgane u. f. w. ausliegen !
400/9 Der Vorstand .

M« j iti „ SotMtr Setliitt » Msttt
Kerlin SV. , Keuthstraffe 2 .

Im Verfolg der Beschlüsse des Halle ' schen Parteitages , die
Organisation der Landagitation betreffend , erschien soeben unter
dem Titel :

Zur Kandagitation
in unserem Verlage eine Broschüre , die in gedrängter Kürze zu -
nächst bestimmt ist , die Parteigenossen über die Verhältnisse des
ländlichen Proletariats aufzuklären und damit die Grundlage
für eine erfolgreiche Agitation zu schaffen . Die Darstellung zer -
fällt in folgende Abschnitte : „ Die sozialen Gegensätze
auf dem Lande . " — „ Die Klagen de r Großgrund -
besitze r " . — „ Wie die Herren Rittergutsbesitzer
lebe n" . — „ Wie der Landarbeiter leben mu ß" . —
„ Die Rechtlosigkeit des Landarbeiters " . —
„ Landarbeit und G e s i n d e - O r d n u n g" . — „ Das
glückliche Alter des Landarbeiters " . — „ Schluß -
betrachtunge n" . — Daran schließen sich Voefchläge ? ur
Lanbagitation , die allseitig die Zustimmung der Genossen
finden dürften .

Der Einzelpreis der Krofchnre ist 10 pf .

In parfbien liefern wir wie folgt : 25 Erempl . für
1,20 M. , 50 Erempl . für 2 M. , 100 Erempl . für
3 M ,

Im Interesse der Sache bitten wir die Parteigenossen um aus -
gedehnteste Verbreitung des Schriftchens .

Fehlerhafte Teppiche ,
Läufer , Vortiören , Tifchdeäle »
unter Kostenpreis . Fabrik

Hille , Zimmerstraße 86 , Hof part .

StgT Das grösste Brot
für 50 Pf . liefert 513L

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8 und Langestr . 26 .

BerckigW l Schmiede Ieutschlmds
�Zahlstelle Berlin ) .

Große Versammlung mit Frauen
am Dienstag , den 14 . Juli , Abends 8 Uhr , _

QV in „ Scheffer ' s Salon " , InseNStrasse No . 10 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Wilhelm Werner über : „ Arbeiter - und Unter -
nehmerverbände " . 2. Kassenbericht vom 2. Quartal 1891 . 3. Verschiedenes
und Fragetasten . — NichtMitglieder und deren Frauen haben ungehindert
Zutritt . Wir ersuchen um zahlreiches Erscheinen .
279/19 Die vrtsuerwaltung .

Kollegen !
Am Sonnabend , den 18 . Juli ds . Js . findet das diesjährige

gr . Sommer - Fest
im Elysium , Landsberger Allee 39 —41 , statt ,

verbunden mit
_

W ttvoi | cm Nonzerk . " MU
ausgeführt von der Kapelle der Zivil - Berufsmusiker . Kapellmeister Schonert ,
und unter Mitwirkung der Gefangvereine Liedesfreiheit , Maiglöckchen

und Kerliner Schmied « ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) .
Der Ueberschuß ist für den s. Z. verunglückten Kollegen Hegermann bestimmt .

Von 9 Uhr ab B II

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennig nach .
Volksbelustigungen jeder Art . Den geehrten Damen ist die Kaffeelüche

von 3 Uhr ab geöffnet .

Programms zum Konzert im Vorverkauf 20 , an der Kasse 25 Pfg .
Dieselben sind in obiger Versammlung und in den mit Plakaten belegten
Lokalen zu haben .

Des Zwecks wegen bitten wir um recht zahlreiche Theilnahme au

diesem Feste .
Das Komitee .

Verkiii ) aller in iicr RM- ZMßrie beMigteu Arbeiter
Berlins nub llmgegeulj

Kruppe Kss- , Wasser - u . J ) anipfarinatareu - Arb. , Gürtler u . Drücker .

Mff " Versammlung " MZ
Mittwoch , den 15 . Juli , präz . 8 ' / ? Uhr . bei Norbert , Keuthstr . 20 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl der Beisitzer und Fachkommission .

4. Verschiedenes .
Der Vorstand .

kreie VereinixunA ä . i . Vcrgolder -

gewerk beschäft . Arbeiterinnen

Mittwoch , 15. Juli,' Abends 8Va Uhr :
fflMT * Dertammluna " MMB

in Scheffer ' s Salon , Jnselstraße Nr . 10.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn R. Baginskl :

„ Das Recht der Frauen . " 2. Diskussion .
3. Gewerkschaftliches . 4. Verschiedeues .

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder
werden aufgenommen . Besonders die
Kolleginnen und Kollegen von August
Werkmeister sind speziell eingeladen .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
329/4 Der Borstand .

Vereinigung der Mer
und verw . Berufsgenossen .

Filiale V ( Norden ) .
Mittwoch , 15. Juli , Abends 8Vs Uhr :

iZeneral-Vtrsamillllug
bei Gnadt , Krunnen straffe 38 .

Tagesordnung :
1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Diskussion über die Adressenver -

mittlung des Zentral - Arbeitsnachweises .
3. Filialangelegenheiten .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Um recht zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersuchen
530b Die Devollmächtiateu .

Freunde und Genosten !

Liefere nach wie vor das größte und

wohlschmeckendste Landbrot von be-

kannter Größe . Schrot - u. Schwarzbrot .
Bringe , da ich Fuhrwerk habe , nach allen
Stadtvierteln frei ins Haus .

A. Krüger , Bäckermeister ,
Willibald Aleeis Straffe Ur . 43 .

Markthalle U, Sinbenstr . , Stand 280 .

„ Vorwärts " ist in beiden Geschäfte »

einzusehen . ö30d

A. Goidschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich

Grüfftc Auswahl . Garautirt

sicher breunende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke ' schen Markt . s74K

Central -KrNkell-u. BtMbnitz-
kaße der BHbiüder iiü verw .

WMzmige . H. )
Verwaltungsstelle Berlin .

Sonnabend , 13. Juli , Abds . 3Vs Uhf :

Hauptversammlung
in Horbert ' s Feotsälen , Senth »

Straffe 21 .
Tagesordnung :

1. Kassen - u. Geschäftsbericht . 2. Ersatz -
wähl zweier Beisitzer . 3. Verschiedenes .
113/19 Dio Ortsverwaltung .

NB . Die neuen Aerzte - Legittmationen
sind zum Preise von 5 Pf . pro Stück
im Kassenlokal , sowie in sämmtlichen
Zahlstellen zu haben .

Wslfnung ! �

Alle Eltern von Knaben , jeden Vor -
mund von halbverwaisten Knaben , sowie
Vorstände von Waisenhäusern mache ich
darauf aufmerksam , die unschuldigen
Kinder nicht das Braugewerbe erlernen

zu lassen , damit diese nicht bei den jetzt
bestehenden Verhältnissen in den Braue -
reien Deutschlands einem frühen Tode

entgegen gehen . Auskunft ertheilt gern
Arthur Dtto , Braubursche , Weber -
straße 22 . Zu sprechen bis 9 Uhr Vorm .

Empfehle mein Geschäft in frisonon
Blumen und Kränzen . 533 L

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , erkläre ich meinen Freunden
und Genossen , daß ich mit ll . Meyer »
Wienerstr . 1, in keiner geschäftlichen oder

verwandtschaftlichen Beziehung stehe . ,

Stempel
ans KantscM nni Metall

laelA TTliP unter Garantie
« 1611 « tlir kostet bei mir

zu repariren (Sj *£) 1 � Mir
( außer Bruch )
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Bold » u . Silberwaaren

C WnitCPll Nauutzustr . 38 .
. WliUdDll , n. d. Oranienplatz

Spiegel und

? Polsterwaarcn . l
eigener Gr . Lager , bill . Preise .

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

liefert »okneU und billig
die Fabrik von

Robert Hecht
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Tulmles .
Ter Arbeitsnachweis ist für die moderne gewerkschaftliche

Organisation m der Arbeiterbewegung ein ungemein bedcutungs -
volles Machtmittel und es ist begreiflich , daß um diese Ein -
richtung bei fast allen Gewerken ein mehr oder minder heftiger
Kampf zwischen Arbeitern und Unternehinern entbrannt ist . Wo
bei dieser Einrichtung die Innungen in Betracht kommen , haben
diese mit dem Arbeitsnachweis auch noch das durch die modernen
Verhältnisse fast überall , jedenfalls aber in den größeren Städten
entbehrlich gewordene H e r b e r g s w e s e n zu konserviren gesucht .

Wie es nun in einer solchen Gesellenherberge in " Berlin
zugeht , das schildert uns ein Leser unseres Blattes in folgender
Zuschrift :

Bor einigen Tagen hatte ich Gelegenheit , der Arbeitsausgabe
rn einer hiesigen Jnnungsherberge im Norden der Stadt , wo
gelernten Eisenarbeitern Beschäftigung nachgewiesen wird , beizn -
wohnen . In dem Kärtchen und in dem im Hochparterre gelegenen
Lokal sitzen etwa 40 —50 Personen . Verhältnißmäßig nur wenige
zeigen die kräftige Körperkonstiwtion , welche die Bearbeitung des
Eisens erfordert und bei genügender Ernährung auch erzeugt .
Ter Blick begegnet vielen schmächtigen Gestalten , aus deren
ernsten Gesichtern die Entbehrung — die Folge der Arbeits -
losigkeit — blickt . Dazwischen bewegt sich der Herbergs - „ Vater ' ' ,
dessen stattlicher Leib und frisches Gesicht sich auffällig von dem
der umhersitzenden Proletarier abhebt .

Bald nach Vl9 Uhr Vormittags beginnt die ArbeitSausgabe ,
tzu welcher das Zeichen durch mehrmaliges Aufschlagen mit
einem Stock gegeben wird .

Langsam sammeln sich die Anwesenden um das Büffet , hinter
welchem der Herbergsvater mit seinem Hausdiener als Adju -
tanten steht .

„ Jemand einzuschreiben ! " ertönt der Ruf . — Einige treten
« n das Büffet vor , und das ist für den Adjutanten das Zeichen ,
soviel „ Weißen " und „ halbe Pfunde " einzuschenken , als Gesellen
eingeschrieben werden . Man nennt diese bis zu einem gewissen
Grade unfreiwillige Entnahme von Getränken , ,. E i n st a n d ".
Ohne diesen , der mindestens 40 Pf . kosten muß , ist es unmöglich ,
eingeschrieben zu werden und Arbeit dort zu erhalten . Wer also

San
zl ich mittellos ist , für den existirt der Arbeitsnachweis dieser

mnung nicht . — Nun folgt die Wrbeitsausgabe : Der Herbergs¬
vater verliest die Adresse des Meisters , dazu das Spezialfach , für
welches die Gesellen verlangt werden . Dann lehnt er sich an den
Büffetschrank zurück , um Meldungen abzuwarten . Nach einiger
Zeit drängt sich aus der hintersten Reihe Jemand an das Büffet
hervor , um sich für die verlesene Stelle zu melden . Tie wenigen
Angenblicke , welche seit dem Verlesen verstrichen sind , geben für den

gestrengen Herbergsvater denGrundab , den Gesellen zurückzuweisen ,
da er doch keine Lust zum Arbeiten zu haben scheine , sonst würde

schneller „ da " sein . Nachdem dieser Art der erste abgethan ,

. . . . .. .

tritt ein zweiter nicht mehr hervor . — Eine neue Adresse wird

verlesen . Diesmal steht sofort einer am Büffet . Nach den

üblichen Fähigkeitsproben wird ein entsprechendes Formular aus -

gefüllt und von dem Gesellen unterschrieben und nun hat der

Glückliche Arbeit . Allerdings hat die Sache noch einen Haken ,
es muß erst der „ Ausstand " entrichtet werden . — Wer kein

Geld hat , der kann darauf gefaßt sein , anstatt des Arbeitszettels

etwas mit dem Stock zu bekommen . — So geht die Sache fort ,

bis die 5 —b vorhandenen Stellen in etwa 1 Stunden aus -

gegeben sind . Während dieser Zeit ist man hauptsachlich am

Schänktisch in Thätigkeit gewesen , wo Nordhauser und Weißbier

verabreicht werden . Endlich schließt diese Tortur , denn so kann

man das Verfahren wohl nennen , de: dem ennge hundert

Menschen in der Gluthitze des Lokals eingepscrcht und ,n respek -

voller Ruhe sitzen müssen , weil sonst der Stock des Herbergsvaters
unbarmherzig aus die Köpfe der Umstehenden niedersaust . Was

wich aber am meisten empörte , war die Lautlosigkeit , mit welcher

die Leute die Brutalität ihres Peinigers Hinnahme », der es verstand .

auf die rasfinirteste Weise sich auf Kosten seiner Opfer zu bereichern .

Wer sich an einen Tisch oder Stuhl lehnt , oder wer sein Bier

ausgetrunken hat und sein Glas nicht unilegt , oder wer gar die

Hände in den Hosentaschen hat , bezahlt deni Herbergsvater ei

Weiße oder ein Seidel , denn Zucht und Ordnung muß fem so

will ' s die Zunft . Während sonst die Preise m de » Herbergen

möglichst niedrige sind , ist dies hier nicht der Fall . Gegen diese

Zustände und t . ese »lenschenuilivurdige Behandlung glcbl cs fur

den Einzelnen kein Mittel . Mehrere der Anwesenden haben schon

ihrer Meinung unverhohlen Ai ' sdruck gegeben . Die Z. lgere . sien

KNirs M

MÄL » s
Art , wie die Innungen die ihnen verliehe > e

� Ljese

. . ( » ■• * • « w

Hand anzulegen .

der qeschäftlichen SountagSriihe . Das

das Feilhalten und den Verkauf vonZur
polizeiliche

Frage
Berbot betr .

„ nd Feiertage . , während der Kirchenzeit er -

SWKKW «
Arbeiterversammlungen pflegen sich auch

»ellen und
Händler " . Inhaber vollgilliger Gewerbeschein e,niust A, n mw

Zeitungen . Broschüren , Galaiitcrieivaarei , w. un V�ammt ng

lokale seil zu halten und an die Versam. nlungsthe. �
zu

uprffii ' fcn neuerer sikit ist es nun mehrfach gelegenlucy

eonnta?' «?rmit7ag ?n �stat' t' gehawr
gekomineii , daß derartige Händler , Kolporteure -c. p z )

ieits aufgefordert wurde » , in der Zeit von Uhr >h »

tckäst zu schließen ", d. h.' während dieser Ze. t den Verkauf em -

LA . . �s ui ? etablirten Nerkaiissstäude zu verdecken . �. lcs
Än und die elablirten V- rkaufsstä . ' de zu verdecken �

IrLfnrbetuna wurde auch bereitwilligst Folge gegeben . Uien

i . /L nnck die betreffenden Händler der Meinung waren , daß
�

h<>™rliaes Verbot in einem geschlossenen Versammlungs -

J�' jsSSSS. ÄE
an dem "Bormittags im Saal - der Altienbrauerei Friedrichs -

« » s - ie - rnersammlun g stattfand , ivurde iinn aber einem
Hain nne . lrtei j siationirten Händler von dein d. e Ver -
»in Versammlung . ' , '

Polizeiliei >le »ant auch das Feilhalten
sammlung überwachenden � verboten unter Hin -
und der Verkauf von Waar � Versamiulung . ein öffent -
weis darauf , daß es eme . si

� Maaren von 10 Uhr Morgens
lichcs Lokal und der Verla , s

Einivendungeu des Händ -
bis 12 Uhr Nachts verboten t ,nit Sistirung bedroht ,
lers halfen nichts , Verkauf einstellen mußte . Derselbe

gegen 2 Uhr
wurden ihnen

Straße vonSchluß der Versammlung
sammlungslokal verließen , ivuroen ' st "" ' Nelken und

onibulaulen Blumenhändlern " Ngeh ii «
f der Straße war

Blumensträuße zum Verlaus angeboten ,

also erlaubt , was im Versammlniigslokale verboten war ! Wer
hier im Recht oder Unrecht sich befindet , wird hoffentlich die
Folge lehren , da voraussichtlich gegen die gedachte polizeiliche
Maßnahme Beschwerde erhoben werden wird .

Ausbeutung der geistige « Arbeit . Am „ schwarzen Brett
der hiesigen Universität befindet sich seit mehreren Tagen folgende
Annonce : „ Mehrere Herren zu leichteren literarischen Arbeiten

gesucht . Näheres Frankfurter - Allee 16911 . " Trotzdem Schreiber
dieser Zeilen gegen derartige allgemein gehaltene Ankündigungen
aus Grund laugjähriger Erfahrungen von vornherein etwas miß
trauisch ist , scheute er doch den weiten Weg bis nach Friedrichs�
berg — denn das betreffende Hans liegt hinter dem städtischen
Viehhof — nicht , um sich zu vergewissern , was eigentlich hinter
dieser Annonce stecke. Das Resultat übertraf seine kühnsten Er -

Wartungen . Ein praktischer Arzt , Dr . Birnbaum , sucht näm -

lich , wie sich bald herausstellte , eine ganze Anzahl von gebildeten
Herren behufs Anfertigung von Inhaltsübersichten moderner
Hraiiien . Für jede derartige Arbeit , mag sie nun Gutzkow ,
Freytag , Strindberg , Björnsen , Bauernfeld oder sonst einen hervor -
ragenden dramatischen Schriftsteller der Neuzeit zum Gegenstände
haben , zahlt er — sage und schreibe — volle sünfzig Pfennige .
Berechnet man nun , daß der Betreffende das Stück , dessen Inhalt -
angabe er anfertigen soll , falls er es nicht zufälliger Weise besitzt ,
sich selbst anschaffen muß , was billigst bei Reclam 90 Pf . kostet ,
daß ferner das Durchlesen eines solchen Stückes mindestens drei
Stunden und die Arbeil selbst zwei Stunden in Anspruch nimmt ,

so kommen pro Stunde noch nicht einmal zehn Pfennige als

Honorar für die Leistung heraus . Ja , die Bezahlung sinkt noch
ilnter fünf Pfennige pro Stunde , wenn man die Kosten für
Papier — von Dinte und Schreibfedern ganz abgesehen — und

Porlo , das nach Friedrichsberg mindestens zehn Pfennige beträgt ,
in Betracht zieht . Allerdings , meinte der Herr Doktor , für eine

derartige Arbeit dürfe der materielle Ertrag nicht allein inS

Gewicht fallen . Worin aber das ideale Aequivalent bestehen soll ,
darüber verinochte sich der Herr nicht zu äußern . Wahrscheinlich
in dein erhebenden Bewußtsein , dazu beigetragen zu haben , daß

Herr Dr . Birnbaum als Verfasser einer „ Modernen Literatur¬

geschichte " sich mit fremden Federn schmücken lau ». Denn leider
konnte der Herr bereits ans eine ganz stattliche Anzahl von

Inhaltsübersichten hinweisen , die ihm bereits geliefert worden

waren . Zum Nutzen und Frommen aller Derer aber , welche ihre
Arbeitskraft höher anschlagen , als daß sie init einer Bezahlung
von noch nicht fünf Pfennigen pro Stunde zufrieden sein könnten ,
» nd zugleich noch zur Warnung für Diejenigen , die event . auch
durch oben erwähnte Aiikündiguilg sich verleiten lassen könnten ,
den weiten Weg nach Friedrichsberg anzutreten , und denen als -
dann die verlorene Zeit und auch das uiiifonsr für die Pferde
bahn verausgabte Geld leid thun würde , sei hicruiit dieser
eklatante Fall von Aiisbentung geistiger Arbeit gebührend an
den Pranger gestellt .

Im Vergleich zu anderen Vororten geht in Tempel -
Hof das „ Berlinisiren " nur langsam vor sich . Während für
Nixdorf die Bezeichnung „ Dorf " einfach lächerlich ist , paßt sie
für Temvclhof noch ganz gut , trotz Pferdebahn und Anschlag -
tafeln . Was an Häusern Berliner Stils in letzter Zeit gebaut
ist , kann sich durchaus nicht eines besonders lebhaften Zuspruchs
an Miethern ersreuen , wie denn Wohnungsnoth in Tempelhof
überall nicht zu konstatiren ist . Die Hauptstraße von Tempelhof ,
die Berliner Straße , ist zu einem großen Theil noch gar nicht
regelrecht bebaut und stoßen theils Ackerstücke und große Gärten ,
thcils ausgedehnte Bauinschulen und endlich der sogenannte
„ Park " an dieselbe heran . Wie manches Haus kann da nicht
noch stehen !

Und worin hat dieses gewisse Zurückbleiben gegen die anderen
Vororte seinen Grund ? Dazu tragen verschiedene Momente bei .
Da ist erstens der große Exerzierplatz , das sog . Tcmpelhoser Feld ,
ein Hinderungegrund , aus absehbare Zeit mit Berlin Fühlung
gewinnen zu können . Zum Anderen trägt die schlechte Ver -

bindung mit der Eisenbahn ( nur alle volle Stunde geht nach

jeder Richtung ein Zug ) auch nicht gerade dazu bei , die in

Berlin oder sonstwo außerhalb Beschäftigten in Tempelhof gern
wohnen zu lassen — die Fahrt mit der Pferdebahn ist iinmer

noch zu theuer — und endlich gehört der bei weitem größte

Theil der unbebauten Fläche dem dortigen Dominiuin , welche Eng -
länder in Besitz habe ». Dieselben laffen zivar Baustellen verkaufe »,
der oder die mit der Verivaltung des Dominiums bcaustraglen
Beaiiiten haben aber durchaus keine Eile , ihre Waare an den

Mann zu bringen — denn wenn alles Land verkauft ist , ivozu

ist da » n noch ein Berivaltuiigsbeamter nöthig ' i Bon den Bauerii

ist aber erst gar keine Baustelle zu kriegen ; die Leute haben es

nicht nöthig und — warten , in der wohl richtigen Voraiissetznng ,

daß ihr Land mit der Zeit nicht nur nicht an Bauwerth verliert ,

sondern ins Nngehcnerliche gewinnen wird .

So liegen die Sachen in Tempelhof und die seligen Tempel -

Herren würden sich wundern , wenn sie sähen , daß heute inimer

noch die vollbepacktcn Dungwagen über das holperige Pflaster

rasseln und würden die Nasen rümpfen , wenn sie den Duft ans -

saugen könnten . der mitunter den Senkgruben entströmt . —

Ländlich — sittlich !

Besonders ländlich ist ' s in Tempelhof be . Regemvettcr ; -

Und es wallet und siedet und brauset und zischt !" — bis endlich

nach langen bangen Stunde » die Wasser all ' im Parktumpel sich

wiedergefunden haben . — Und » vann wird ' s anders .

Lotterie - Projekte tauchen jetzt an allen Ecken und Enden

auf Das Beispiel von oben findet Nachahmung . Wenn die

Regierung Lotterien gutheißt , so halten die „ gut " und patriotisch '

Gesinnten natürlich das Veranstalten von Lotterien ebenfalls ssir

löblich , oder iveiiigstens erwarten sie , daß , was Anderen recht sei ,

ihnen und für ihre Zwecke als billig befunden werde . Es w. rd

noch so weit kommen , daß , wer Geld braucht , sich Mit aiidere »,

. der aleichen Lage Befindlichen zu einem Verein ,iisa »ni,e,ithut

n » d daß der Verein » un um die Erlaubniß ciiikoniint , eiue große

Geld - Lotterie zu veranstalten , die dem Verein , d. h. allen seine »

Mitgliedern hilft . Ein Lotterie - Proiekt . das ganz besonders -

kX ist wurde auf dem Gastwirthstage ,n Altenburg vorgelegt

und sofort angenommen . Das „ Gasthaus " berichtet erst jetzt ( m

seiner vorletzten Nummer ) darüber . Man hofft für 500 000 M. (. )

Loose abzusetzen , da jeder Gastwrrth der serneu Gasten

A.?, ' , ,in Dutzend oder einige Dutzend anbringen könne ; der

Gewinn soll in die „ Tlieodor . Müller - Stiftung " fließen Ein -

miste Diskussion hat über den Vorschlag nicht einmal statt -

a - funden und werde über daS ! moralisch Bedenkliche , noch

über die Fraglichkeit der Erlaubnißertheilung scheint man sich

Gedanken gemacht zuhaben . Der Antrag ist so nebenbei , „ da

man aerade noch etwas Zeit habe " , vorgebracht , empfohlen und

ffiias angenommen worden . Die Genehmigung scheint man fur

?emik »u halten . oder vielmehr es sprach der Äntragsteller diese
gewiß zu ya>ie > .

bestimmt aus . Hierbei wurde der
Erwartung

; was der Rufer demiit gemeint hat .

mi' /b sein Eeheimniß . Der unterbrochene Redner hat den Sin »

d»s Ru es a>?ch wohl nicht verstanden und bemerkte zu dein -
d s Rufcs aucy « � Bekanntschaft des Herrn , v. Putt -
selben . „ IN 9 . * . sympathisch war . " Wir inemen , dap

kamerg�nacht . �-
nur nie symp

Irlich die Ge¬

nehmigung erlangen wird .

Ter siebenzigstc Geburtstag des durch sein Talent . x « rsön -
liche Liebenswürdigkeit und Selbstlosigkeit seines ehrenroerthen
Charakters gleich ausgezeichneten Schriftstellers Robert Scknveichel
ivurde von dem „ Verein Berliner Presse " , von dem „b<. titschen
Schriftstellerverbaild " und den zahlreichen Freunden und Ver -

ehrern des Dichters in würdigster Weise festlich begangen ' . Die

für den II . Juli , Sonnabend , zur Vorfeier beabsichtigte lWasser -
partie auf dem Dampfboot mußte wegen des ungünstigen Wetters
in eine Landpartie mit der Eisenbahn nach Wannsee umge -
wandelt werden . Hier vcrsaninielten sich über hundert Damen
und Herren zu einem gemeinschaftliche » Abendessen . Liachdem
der Jubilar mit seiner Gattin den Ehrenplatz eingenommen hatte ,
feierte der Vorsitzende des „ Vereins Berliner Presse " , Herr fleomner -

aerichtsrath Ernst Wichert in längerer Ansprache Schweichel , dessen
Verdienste als Dichter , Journalist und langjähriger Leiter des

deutschen Schriftstellerverbandes er eingehend hervorhob und aus
dessen freiem Vildungsgaug und den Verhältnissen in dem
liberalen Königsberg , seiner ' Geburtsstadt , entwickelte . Schweichel
erwiderte in einer trefflichen , zündenden Rede , daß er cht allen ,
selbst den schwierigsten Lagen seines bewegten Lebens stets den
Glauben an das Fortschreiten der Menschheit festgehalten habe .
Zugleich forderte er seine Zuhörer , besonders die Mitglieder der
Presse auf , diesen seiilen Glauben zu theilen , worauf er das Wohl
der Versammlung ausbrachte . In einem sinnigen Toast ließ

Herr Dr . Ludwig Ziemssen die treue Gattin Schweichel ' s , die
liebevolle Gefährtin seiner Freuden und Leiden hoch leben . Die
heitere angeregte Stimmung äußerte sich nach aufgehobener Tafel
in einem Tänzchen , das der jugendliche Jubilar mit seiner
Gattin durch Anführung der großen Polonaise eröffr . - ete .

' Am

nächsten Morgen , dem 12. Juli , fand die eigentliche Geburtstags -
feier statt ; zunächst erschien eine Deputation der Bertiner Presse
und des deutscheu Schriftstellerverbaiides in der mit reichen
Blumenspendeu geschiiinckte » Wohnung d« s Jubilars , um ihm eine
Adresse und die durch eine allgemeine Sammlung ermöglichten
Ehrengaben zu überreichen . Diese bestehen in einer Lebensrente
für Schweichel » nd seine Gattin , die Beiden ein zwar bescheidenes ,
aber sorgenfreies Alter sichern soll , und in dem Ankauf seiner
bei dem Buchhändler Herrn Habel erschienenen „ Schweizer
Novellen " , über die der Verfasser frei zu verfügen wünschte und
von denen nächstens eine neue Ausgabe veranstaltet werden wird .
Von andereil zahlreichen Geschenken machte sich noch das gc -
lungene , wohlgctroffciie Bild des Jubilars bemerkbar , von Fräul .
Steinthal , einer jungen talentvollen Künstlerin , gemalt . Die
Feier harmonirte vollkommen mit dem bescheidenen , liebens -
würdigen Charakter des Jubilars und gereichte ihm und der
gesanimten Presse zur Ehre , da die Ehrengabe nur als die Ab »

lragung einer alten Schuld . als der Lohn der uneigennützigen
Dienste des Gcfeierteu erschien . „ Möge er " , wie die ihm über -
reichte Adresse wünscht , „ noch lauge die Früchte seines segens -
reichen Lebens und Wirkens in migebrocheiier Körperkraft und
geistiger Frische genießen und möge es auch uns vergönnt sein ,
in ihm noch lange ein leuchtendes Vorbild unseres Standes und
eine feste Stühe unserer Vereine zu verehren . "

Zwei Opfer der Vlitzkatastrophe bei Tempelhof . am
9. Juni dieses Jahres , welche die auf der Schätzelberg - Höhe init
dem Spaten übende erste Kompagnie vom Kaiser Franz - Garde -
Grcnadier - Regiment so schwer heimgesucht hat . mußten dieser
Tage , nachdem sie bereits vor Wochen aus dem Tempelhofer
Lazarett ) als geheilt zur Kompagnie zurückgekehrt waren , von
neuem in ärztliche Behandlung nach dem Lnzareth geschickt
werde » , weil sich bei ihnen Rückfälle der Blitzschlagfolgen ein -
gestellt haben . Der am schwersten getroffene Gefreite , Hornist
Boers , befindet sich noch inimer leidend im Lazarcth .

Zlbcrmals ein Opfer der Wahrsagekunst . Bei der in
der Guben erstraße wohnenden Wittive H. wohnte seit einiger
Zeit die unverehelichte Anna Kalm ans Rhinow . Das junge
löjährige Mädchen , welches mit den Großstadt - Verhältnissen
wenig oder gar nicht vertraut ist , hatte in voriger Woche bei
einer Landpartie einen jungen Mann kennen gelernt , an dem es
wegen seines guten Auftretens Gefallen fand und in den es sich
verliebte . Am Freitag erhielt das junge Mädchen von seinem

Bräutigam " einen Brief , in welchem dieser seiner „ Braut " mit -
theiltc , daß er sie auf einige Zeit verlassen müsse , da er auf un -
bestiuiinte Zeit von Berlin abivesend sein würde . Eine „ gute
Nachbarin " , welche die Sache anders auffaßte , rieth dem
leichtgläubigen Mädchen , sich über die angebliche Reise bei einer
Wahrsagerin Gewißheit zu verschaffen . Am Sonntag Bor -
mittag begab sich die 5r. zu einer in der Memelerstraße wohnen -
den Frau eines Privativächters , die durch ihre „Hellseherkunst "
in der Nachbarschaft einen gewissen Ruf besitzt . Nach Ansicht
der Nachbariiineil trifft fast immer Alles ein , was die kluge Frau
prophezeit . Alls das junge Mädchen nach Hanse kam , war es
außer sich , wies alle Vorstellungen der Wirthin zurück und be-
deutete ihr , daß sie sich das Leben nehmen werde . Leider sollte
zum Erstaunen der Wirthin die Prophezeihnng des jungen Mäd -
chens nur zu bald in Erfüllung gehe ». Als am heutigen Montag
rüh die Wirthin ihrer Eimvohnerin den Kaffee nach dem Zimmer

brachte , fand sie dieselbe halb augekleidet auf dem Bett liegen .
Die heftigen Zuckungen , in denen sich der Körper bewegte , und
der Schaum vor dem Munde liebe » auf Selbstmord schließen .
Ein neben dem Mädchen liegendes Fläscbchen verrieth , daß es
sich mittelst Blausäure vergiflet hatte . Ein sofort hinzugerufener
Arzt ordnete . der großen Lebensgefahr wegen , in welcher das
Mädchen schwebte , die sofortige Ueberführung derselben nach der
Chanlee an , woselbst es aber nach Verlaus von einer Stunde
bereits verstarb .

Selbstmord . Vorgestern Nachmittag feuerte mittels Revolvers
auf dem ini Hofe des Hauses Möckernstraße 126 beleaenen Abort
der Kaufmann uud Bierverleger W. eine Kugel auf sich ab . die
in die rechte Schläfe eiildrang und den W. schwer verletzte . Die
durch den Schuß aufmerksam gewordenen Hausbewohner eilten
»ach der Stelle , erbrachen die von innen verriegelte Thür imd
fanden den W. , dessen Hand noch krainpfhast den rauchenden
Revolver umschloß , blnlubersirömt und in zusammengesunkener
Stellung vor . Der Schwerverletzte , der nur noch schwache Lebens »
zeichen von sich gab , ivurde , nachdem der Reviervorstand davon
in Kenntniß gesetzt ivar , durch einen Schutzmann in die Eharitee
überführt , wo er kurz nach seiner Einlieferung verstarb , fter -
rüttele Vermögensverhältnisse sollen den Mann in den Tod ge -
trieben haben .

-
Von einem überaus tragischen Geschick ist die Familie

des Schmieds H- ldor » , Cuvrystr . >1 wohnhaft , betroffen worden .
Bor einiger Zeil hatte der Stiefsohn desselben . Wilhelm Mahnke ,
Natroiilaiige euigeholt , um dieselbe zum Streichen eines Zimmers
zu verwenden . Er hatte dazu eiue von den Flaschen benutzt , in
ivelchen die Fannlie sich Bier abzuziehen pflegte . In einem
Augenblick , wo der zungc Mensch sich abgewaudt hatte , griff sein
5V2 Jahre altes Stiefschwesterchen nach der Flasche , in welcher
es Bier vermuthete und trank daraus . Das Kind mußte sofort
nach dem Krankenhause Bethanien gebracht werden und verstarb
daselbst an den Folgen des Genusses der Lauge . Seitdem fand
Mahnke keine Ruhe mehr , indem er sich für den Mörder der
Klewenansah Bor eiuigeu Tagen suchte er den Tod nahe dem
Schlesischen Thor im Wasser .



Emen gesunden Schlaf scheint der Stuckateur D. zu de
sitzen , der am vergangenen Sonnabend Abend buchstäblich bis
„ o nss Hemd " gefleddert wurde . D. hatte am Abend ein Schank -
lvtial in der Frankfnrter Allee besucht und verließ dasselbe in
vc tgerstclter ? ! achtstunde . Auf der Straße , wenige Schritte vom
LokNl entfernt , wurde der Stuckatcur von Müdigkeit iiberfallcn ,
setzile sich auf einen Manervorsprung des betreffenden Gebäudes
und schlief ein ; als er etwa eine halbe Stunde darauf erwachte ,
fand er sich in einem eigenartigen Kostüm wieder . Hut , Rock ,
Weste , Hose , Stiefel , kurz Alles , was er auf dem Körper gehabt
hatt - e, war ihm gestohlen und nur einen defekten Strumpf hatten
die kZeicheufleddvrer , denn solche müssen es wohl gewesen sein ,
dem Schlafenden aelaffen . D. mußte nun in dem Adamskostüm
das erwähnte Gasthaus wieder aufsuchen , um sich von dem
Wirth mit Kleidung versehen zu lassen und die an ihm be-
gangcme Leichenfledderei der Polizei zu melden .

Herr Tischler Paul Lorenz , Skalitzerstraße 59 b wohn -
Haft , ersucht uns um die Mitthcilung , daß er mit der wegen
Straßenraubes vcrurtheilten Persönlichkeit gleichen Namens nicht
identisch ist .

N « s Nixdorf schreibt man uns : Am Sonntag , den
12. Juli , Nachmittags 4Vs Uhr , wurde unser Genosse Fritz
Krüger nach Verbüßung einer sechsmonatlichen Gefängnißstrafe ,
welche sich derselbe durch eine Wahlrede zugezogen hatte , ent -
lassen .

Weit über 500 Personen hatten sich zum Empfange des Ee -
nassen Zkrüger nach Plötzenses begeben , um getreu einem vorher
gemachten Abkommen , denselben hier zu empfangen . Unser
Genoffe wurde jedoch nicht in Plötzensee . sondern vom Mollen -
markt aus entlassen .

Hier waren zahlreiche Schutzleute ausgestellt. Warum ? —
Zivei Herren ohne Uniform waren so gütig , unfern Genossen
bis zum Hermannplatz in Nixdorf zu begleiten . Punkt 7 Uhr
traf dann der Genosse Krüger in Plötzensee ein . Ter Gesang -
verein „ Grüne Eiche " stimmte das Lied : „ Ein Sohn des Volkes
will ich sein " an , und nach glücklich verlebten Stunden wurde
per Eisunbahn der Heimweg nach Rixdorf angetreten .

'
Pokizeibericht . Am II . d. Mts . Morgens wurde der

Handelsmann Wagner , als er an einem in der Markthalle VI
in der Ackerstraße 23 —26 stehenden Wagen vorbeiging , von dem
Pferde desselben geschlagen und erlitt hierbei einen Knöchelbruch
am linken Fuße . Der Bstletzte wurde nach Anlegung eines Roth -
Verbandes nnttelst Droschke nach seiner Wohnung gebracht . — Zu
derselben Zeit wurde eine Frau beim Ueberschreiten des Fahr -
dammes vor dem Hause Potsdamerplatz 1 von einer Droschke
überfahren und anscheinend am linken Bein so schwer verletzt ,
daß ihre Uebersührung nach der Charitee erforderlich wurde . —
Ein vierjähriges Mädchen war zu derselben Zeit unbemerkt unter
eine » vor dem Hause Friedrichsbergerstraße 16 mit Obst
haltenden Wagen gekrochen , um von deniselben herab -
gefallene Kirschen aufzuheben . Als der Wagen weiterrückte ,
wurde es überfahren und erlitt hierbei einen Bruch
des rechten Oberarms , sowie eine Quetschung des Rückens . —
Stachmittags wurde im Louisenstädtischen Kanal , an der Louisen -
brücke , die Leiche eines unbekannten , etwa 35 —LS Jahre alten
Mannes angeschwemmt und nach dem Schmihause gebracht . —
Vor dem Hause Stralauerstr . 42 wurde am IL . d. M. Vormittags
ein Mädchen von einer Kutsche überfahren und am Kopf und an
der Brust bedeutend verletzt . —

'
Nachmittags versuchte ein

Tischler in seiner Wohnung , in der Reichenbergerstraße , sich
mittels Cyanrali zu vergiften . Er wurde noch lebend nach der
Charitee gebracht . — In einem Kloset auf dem Hofe des Grund -
stücks Möckernstr . 126 brachte sich zu derselben Zeit ein Bier -
Verleger mittels Revolvers einen Schuß in die Schläfe bei und
verletzte sich dadurch so schwer , daß er bald darauf in der
Charitee verstarb . — Zn derselben Zeit sprang ein Tischler nahe
der Waldemarbrücke in den Louisenstädtischen Kanal , wurde
jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach dem
Krankenhause am Urban gebracht .

Ei » eigenartiger Sachverhalt lag der Anklage wegen
Urkundenfälschung zu Grunde , die gestern vor der vierten Straf -
kammer des Landgerichts I gegen den Bäcker Lützow verhandelt
wurde . Die Ehefrau des Angeklagten besaß ein Sparkassenbuch ,
von welchem der Letztere heimlich größere Beträge abgehoben
hatte , als zwischen den Eheleuten vereinbart worden war . Um
seiner Ehefrau dies zu verheimlichen , riß der Angeklagte das
erste Blatt des Buches heraus , schrieb auf das nächste Blatt eine
Einzahlung von 86 M. und ahmte die Unterschriften der Bc -
amten ziemlich täuschend nach . Nach längerer Zeit wollte die
Ehefrau hinter dem Rucken ihres Mannes eine Einzahlung
machen . Als sie das Buch den Kassenbeamten vorlegte , entdeckten
diese sofort die begangene Fälschung und erstalteten Anzeige . Im
Verhandlnngs - Termin war der Angeklagte geständig und führte
nur zu seiner Entschuldigung an , daß er durch die That einen
rechtswidrigen Bermögensvortheil nicht habe erlangen wollen
oder können . Dies glaubte ihm der Staatsanwalt , da sonst die
Anklage nicht wegen einfacher , sondern wegen schwerer Urkunden -
fälschung erhoben worden wäre . Der Gerichtshof faßte den Fall
ebenfalls sehr milde auf und verurtheille den Angeklagten nur zu
einer Gefängnißstrafe von zwei Tagen .

„ Für die Bcdieuung " . Eine Dame aus den „ gebildeten "
Ständen , die Kaufmannswittwe Bertha Wedel , stand heute
unter der Anklage der Unterschlagung vor der 93 . Abtheilung
des Schöffengerichts . Im vorigen Sommer wohnte bei der An -
geklagten ein junger Bankbeamter als Chambregarnist . Derselbe
erhielt Besuch von einem Freunde , welcher auch mehrfach bei
ihm nächtigte , nachdem die Angeklagte noch ein Bett in das
Zimmer ihres Miethers halte schaffe » lassen . Bei der Abreise
des Besuchers händigte dieser der Vermictherin ein Fünfmarkstück
mit den Worten „ Für die Bedienung " ein , wobei er von der
Voraussetzung ausging , daß dieselbe das Trinkgeld ihrem Dienst
Mädchen einhändigen würde . Dieser Ansicht war auch der
Miether . Als die Wirthin aber am Schlüsse des Monats dem
Bankbeamten die Rechnung übergab , auf welcher das Logis des
Freimdes in einer Weise berechnet war , die nach der Ansicht
des Ersteren dem Preise eines Mittel - Hotels gleichkam und
als er ferner von dem Dienslinädchen erfuhr , daß die
Herrin das Fünfmarkstück nicht abgeliefert , sondern
für sich behalten halte , erstattete er Anzeige wegen Unterschagung .
Im Termine behauptete die Angeklagte , sie habe die Worte „ Für
die Bedienung " so aufgefaßt , als solle das dabei verabreichte
Geld ein Auegleich für die Umstände sein , den der Besuch des
Freundes ihr persönlich gemacht . Außerdem habe sie aber eine
Gegenrechnung gegen das Mädchen , welches ihr mancherlei zer -
schlagen und ihr auch sonst durch Nachlässigkeit Schaden zu -
gefügt habe . Ter Staatsanwalt hielt es für ausgeschlossen , daß
die Angeklagte eine andere Auffassung von dem Zwecke des
Trlnkgelbes gehabt , wie der Spender und dessen Freund , schon
der Bildungsgrad der Angeklagten spreche gegen diese Annahme .
Die Handlungsweise derselben sei um so verwerflicher , da ein
armes Dienstmädchen die Geschädigte sei . Er beantragte eine
Geldstrafe von 20 M. Trotz der Bemühiingen des Vertheidigers
erlangte der Gerichtshof ebenfalls die Ueberzeugung , daß die
Angeklagte wider besseres Wissen gehandelt , die Strafe wurde
aber nur auf 5 M. bemessen .

Zur Erhöhung seines EntbehrungSlohnes hat sich der
Ziegelmeister Gottlieb Wurl einen Verstoß gegen Truck -
Paragraphen ( 115 ) der Gewerbe - Ordnnng zu Schulden kommen

laffen . Auf dem Schöneicher Plan bei Mittenwalde liegt eine
große der Firma L. Krause u. Ko. gehörige Ziegelei , deren Be -
trieb Wurl übernommen hatte . Die ' Arbeiter besorgen sihre Ein -

kaufe an Lebensmitteln , Bier und Spirituosen in einer auf dem
Terrain der Ziegelei befindlichen Kantine . Die Verwaltung der
Kantine hatte ebenfalls Wurl übernommen . Die Arbeiter können
keinen hohen Verdienst gehabt haben , denn schon am Dienstag ,
ja oft schon am Montag kamen sie nach Vorschuß , der ihnen auch
bereitwilligst gewährt wurde , jedoch nicht „ baar und in Reichs -
Währung " , wie es die Gewerbe - Ordnnng verlangt , sondern in

Blechmnrken , die nur in der Kantine in Zahlung ge -
nomine » wurden . Dadurch waren die Arbeiter ge
z w u n g e n , ihren Bedarf an Lebensmitteln , sowie Schnaps
und Bier in der Kantine zu kaufen . Ein Ver -

dienst an dem Schnaps konnte dem Wurl nicht nach -
gewiesen werden , wohl aber ein beträchtlicher Gewinn am Bier .
Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts II , welche die

Anklage gegen Wurl wegen der beschriebenen Vergehen ver -

handelte , entschuldigte Wurl das Ausgeben der Blechmarken da -

mit , daß er die Leute annehmen müsse, wie sie kommen , gleich -
viel ob sie eine ehrliche Vergangenheit hätten oder nicht , er sei
daher nie sicher gewesen , daß nicht Jemand mit dem Vorschuß
durchgehe , wenn derselbe in baarem Gelde gewährt würde ; auch
versucht es Wurl , die Verantwortung auf die Firma Krause ab -

zuwälzen , da er nur für Rechnung derselben arbeite . Beide Ein -
wände werden ihm widerlegt . Der Vorschuß wird nur in Höhe des
bereits Verdienten gegeben , es kann also von einem „ Durchgehen "
keine Rede sein ; die Verantwortung hat er zu tragen , weil er
Gewerbetreibender im Sinne der Gewerbeordnung ist . Nicht
nachgewiesen ist der Gewinn an den Spirituosen , mithin bestimd
auch für ihn die Verpflichtung , die Schankkonzession für Bräunt -
wein nachzusuchen und den erweiterten Gewerbebetrieb anzumelden .
Es erfolgt seine Vcrurtheilung wegen Vergehen gegen Z 115 der

Gewerbe - Ordnung zu 50 M. Geldbuße . Hätte das Gericht aber

auch wirklich , dem Antrage des Staatsanwalts gemäß , ihn zu
300 M. Strafe verurtheilt , so wäre auch hier , wie in so vielen

derartigen Fällen , Deckung durch den vorher erzielten Nutzen vom

Bicrverkauf vorhanden .

In Netreff der den Untersnchunas > Gefangenen zu ge -
währenden Schreiberlaubniß hat das Kammergericht eine be -

merkenswerthe Entscheidung gefällt . Der ehemalige Schutzmann
D. war wegen wissentlich falscher Anschuldigung und Beleidigung
eines früheren Vorgesetzten , des Polizei - LieutenantS H. von der

zweiten Strafkammer des Landgerichts I verurtheilt und wegen
der Höhe der Strafe sofort in Haft genommen worden . Er er -

klärte , Revision einlegen zu wollen und blieb somit bis erfolgter
Rechtskrast des Urthcils Untersuchungsgefangener . Derselbe ver -

langte mit seinem für die Revision bestellten Bertheidiger ,
R. - A. Stadthagen , in schriftlichen Verkehr zu treten , der Vor -

sitzende der zweiten Strafkammer , Landgerichts - Direktor Brause -
wetter , erklärte indessen , daß hierzu jedesmal die richterliche Er -

laubuiß nachgesucht werden müsse und daß derartige Schreiben
auch der Durchsicht der Gcfängnißbcamten unterliegen . Hier -

gegen erhob R. - A. Stadthagen beim Kammergericht Be -

' ch werde . Die höhere Instanz hat hierauf folgenden Beschluß
zesaßt : Nach Z 148 der Straf - Prozeß - Ordnung ist dem ver -

lasteten Beschuldigten schriftlicher Verkehr mit dem Vertheidiger
gestattet , und nur so lange , als das Hauptvcrfahren nicht
eröffnet ist , kann der Richter schriftliche Mittheilungen desselben
an den Vertheidiger zurückweisen , falls deren Einsicht ihm nicht

gestattet wird . Gegen einen Untersuchungsgefangenen , gegen den
bas Hauptverfahrcn eröffnet ist , greifen die im Absatz 2 des

148 , beziehentlich die im § 78 des Gefängniß - Steglements ent -

. altenen allgemeinen Bestimmungen nicht mehr Platz und bedarf
daher der Untcrsuchungsgefangene in diesem Stadium »des Unter -

siichungsverfahrens einer besonderen Erlaubniß des Richiers , um
an denDertheidiger zu schreiben , nicht mehr . Ebenso wcnigunterliegl
ein Schreiben des Untersuchungsgefangenen an den Vertheidiger
einer Kontrolle . Die Beschwerde war aus diesen Gründen für

gerechtfertigt zu erachten und die Verfügung des Vorsitzenden der

zweiten Strafkammer aufzuheben und der Vorsitzende anzuweisen ,

Vorsorge dahin zu treffen , daß ungehinderter und unkontrollirter

Vriesverkehr dem Gefangenen mit seinem Vertheidiger gewähr -
leistet werden . Inzwischen ist auch die eingelegte Revision in

Betreff des Urtheils gegen D. vom Reichsgericht für begründet
erachtet und die Sache in die erste Instanz zurückgewiesen worden .

Nvbeikevbewcgu ng .
TaS Gesamintrefultat der Urabstimmung über die

Abänderung des allgemeinen deutschen Buch -
d r u ck e r - T a r i f s stellt sich wie folgt : Eingegangene Stimm -

zettel 15 315 , für ' Abänderung 13 971 , gegen Abänderung 1332 .

Außerdem waren 5 Stimmzettel weiß , 7 ungiltig . Die Gehilfen -
schast des Buchdruckgewerbcs hat damit eine Einigkeit bewiesen ,
die alles bisher in ihrer Geschichte Dagewesene hinter sich läßt .
Gar nicht ins Gewicht fallen die wenigen gegnerischen Stimmen ,
denn an der Abstimmung nahmen nicht nur Gehilsen , sondern
auch Faktore u. s. w. Theil , deren Haltung bekanntlich im großen
Ganzen nach der anderen Seite neigt . —

Zweck der Tarifabänderung ist die Einführung des Neun -

stundentags . Die deutsche ' Arbeiterschaft kann diese Bewegung
der Buchdrucker schon ohne eigentliche Opfer unterstützen insofern ,
als sie ihren ganz bedeutenden Bedarf an Druck -

fachen jeder Art künftig nur durch solche Offizinen decken

läßt , welche die Gehilsensordcrungen bewil -
l i g t c n.

Erfurt . Die hiesige Freie Vereinigung der
Maurer hat sich zwecks Anschlusses an den Zentralvorstaud
a u f g e l ö st.

Paris , 12. Juli . In einer heute stattgehabten , von etwa
4000 Mitgliedern der Arbeitersyndikate , sowie Bediensteten der

Eisenbahnen besuchten Versammlung wurde beschlossen , daß ,
wenn bis zum Dienstag , den 14. d. M. , Abends , die Forderungen
der Streikenden nicht bewilligt würden , alle Bediensteten der

fünf großen französischen Eisenbahn - Gesell -
s ch a f t e n von Mittwoch 1 Uhr Nachts ab sich der Arbeit
enthalten würden .

Soziole
Au die Zimmerer Berlins Z

Kameraden ! Ans Grund des Beschlusses vom 21. Juni d. I .
stehen wir jetzt mitten in den Wahlen der Bezirks - Vertrauens -
männer , welch letztere dafür Sorge zu tragen haben , daß auf
allen Plätzen und Bauten Deputirte gewählt werden , mit denen

sie sich in Verbindung setzen müssen und die für die freiwilligen
Sammlungen zum Gcneralfonds Sorge tragen .

Kameraden ! Da die freiwilligen Beiträge schon vom 5. Juli
ab erhoben werden und die Vertrauensleute vor dem 22 . d. M.

nicht alle gewählt sein können , so richten wir das Ersuchen an

Euch , schon jetzt so schnell wie möglich die Wahl der Deputirten

auf den Plätzen und Bauten vorzunehmen , damit , wenn die Ver -
trauensleute gewählt sind , auch schon die Deputirten mit den -

selben in Verbindung treten können . 1km eine Verzögerung des

Sammelns zu vermeiden , ersuchen wir die etwa schon

gewählten Deputirten , sich an die ihnen am nächsten
wohnenden Mitglieder der Lohnkommission , sowie an die schon ge -
wählten Vertrauensmänner zu wenden . Gewählt sind bis jjetzt
für den Osten und Südosten Kamerad Seefeldt , Wrangel -

Fabriken
Fabriken

siraße 791 ; für den Süden und Südwesten Kamerad G. Thiele ,
Dieffenbachstr. 33 ; für den Westen Kamerad C. Leissener ,
Katzlerstr . 7,H. IV. , als Bezirks - Vertrauensleute , bei denen Karten und

Marken zu haben sind . Sobald die Vertrauensleute sämmtlich
gewählt sind , werden wir die Namen , sowie die Verkehrslokale
derselben veröffentlichen , und erwarten jetzt schon , daß alle
Kameraden hinter der Lohnkommission stehen und ihrer Pflicht

zum Wohle der Zimmerer Berlins im Sinne der Einigkeit aller
Kameraden nachkommen werden .

Die Lohnkommission i
C. G e f r o i s , Adalbertstr . 4, H. I ,

§, G o e d e , Triftstr . 4, Seiteuflügel Hl ,
. Obst , Blumenthalstr . 8. H. III ,

S. Bardeleben , Rügenerstr . 31 , Quergeb . 1. Ausg . m ,

. Pfitzner , Kastanien . Allee 89 , Quergeb . III , bei Conrad ,
W. Roehr , Schulzendorferstr . 16, H. III ,
C. Jänsch , Grenzstr . 6.

Gesammtttberstcht
der Statistik der Musikinstrumenteu - Arbeiter Berlins .

106 Klavierfabriken beschäftigen 2886 Arbeiter , da »

von sind Lehrlinge 60 , gelernte Jnstrunientenarbeiter respektive

nicht gelernte Tischler 471 .
12 Piano - Mechanikfabriken beschästigen 671 Ar -

beiter , davon nicht gelernte Tischler 419 , gelernte Tischler 55 ,

weibliche Arbeiter 197 .
13 Klaviaturfabriken beschäftigen 246 Arbeiter ,

gelernte Tischler 221 , nicht gelernte Tischler 25.

4 mechanische Fabriken beschästigen auf Drehorgel .
armonika , Akkordeons u. f. w. 465 Arbeiter , gelernte

ischler 57 , jugendliche Arbeiter ( Burschen u. s. w. ) 103 .

G e s a m m t z a h l sämmtlicher Musik - Jnstrumentenarbeiter
und - Arbeiterinnen 4268 , davon weibliche 197 , jugendliche 103 ,

Lehrburschen 60 , Summa der nicht gelernten Tischler 1073 .

Die A r b e i t s z e i t betrug bei :
Klavier fabriken : in 5 Fabriken 8 Stunden , in 6 ,

8Va Stunden , in 19 Fabriken 9 Stunden , in 72 \
9Vz Stunden , in 3 Fabriken 10 Stunden .

Piano - Mechanik fabriken : in 2 Fabriken 9 Stunden .
in 9 Fabriken 10 Stunden , in 1 Fabrik 10Vs Stunden .

Klaviatur fabriken : in 1 Fabrik 9 Stunden , in 12 Fa -
briken 9Vs Stunden .

Ueberarbeit hat stattgefunden :

In 44 K l a v i e r fabriken , ein Theil der Arbeiter hat über -

gearbeitet in 27 Fabriken 1 —2 Stunden , fämmtliche Arbeiter

haben übergcarbeitet in 7 Fabriken 1 —2 Stunden , ein Theil der

Arbeiter hat Sonntags gearbeitet in 7 Fabriken , sämintliche Ar -

beiter desgleichen in 3 Fabriken .
In Mechanik fabriken : «in Theil der Arbeiter arbeitete in

Fabriken 1 —2 Stunden länger , fämmtliche Arbeiter in 1 Fabrik
2 Stunden , Sonntags wurde gearbeitet in 4 Fabriken .

In Klaviatur fabriken : ein Theil der Arbeiter hat über -

gearbeitet in 10, sämmtliche Arbeiter in 2 Fabriken .

Lindow i . d. Mark . Hier haben 28 Töpfe ' r wegen

Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist strengstenZ

fern zu halten .

Stralsniid . Ueber die gegenwärtige wirthschaftliche
Krisis schreibt der Stettiner „ Volksbote " : „ Die aegenwartigs

wirthschaftliche Krisis macht sich in Stralsund recht fühlbar . Es

vergeht kaum ein Tag , an welchem nicht der eine oder andere

Konkurs beim Amtsgericht angemeldet wird . Zum größten

Theil sind Diejenigen , die pleite gemacht haben , Kaufleute ,

welche auf die Arbeiter wegen deren „ Genußsucht " schimpfen .
Der Lohn der Arbeiter ist bekanntlich so gering , daß dieselben

sich nichl viel kausen können und vielleicht noch mehr Kaufleute
alle " werden . "

Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch .
landö veröffentlicht folgenden Situationsoericht .

Der Streik der Heizer und Kohlenzieher in Bremerhaven ist

beendet . ITen Arbeitern sind einzelne Forderungen bewilligt

worden . Unter Anderem , daß sie nach jeder Reise abmustern

können . ,
Die Verpflichtung der Seemannskasse erlischt erst 4 Wochen

nach der Abmusterung . Ferner eine größere Rechtssicherheit bei

Strafen und eine präzisere Regelung der Ucberzeitarbeit . Diese

Errungenschaften sind für die Seeleute nicht ohne weitgehende

Bedeutung . so daß sie mit diesem in ungünstiger Zeit errun -

genen Erfolge zufrieden sein können . Außerdem haben sie

diesem Erfolge eine wesentliche Stärkung ihrer Organisation .
wie auch die Anregung anderer auf dem Lloyd beschäf -

tigter noch nicht organisirter Arbeiter zu danken . In

Barmstedt , Aschersleben und Bcrnburg sind die Ver -

hältuisse noch unverändert . nur daß die unverhei -

rathetcn Ausstehenden sämmtlich abgereist sind , so daß eine

wesentliche Erleichterung hierdurch eingetreten ist . In allen drei

Orten erklären die ' Arbeiter , des Sieges sicher zu sein , sosern der

Zuzug ferngehalten wird . .
Der Ausstand der Klempner in Göppingen ist am 22 . Juni

für beendet erklärt worden . Der Streik ist resultatlos verlaufen .
Die Generalkommissto « .

Quittung über die bei der Generalkommisfio « der

Gewerkschaficn Deutschlands in der Zeit vom 2. bis 8. Jul »

eingegangene Gelder :
Von Jakob Remstedt . Hamburg M. 60, - . Borgfelder

Männer - Gesangverein , Hamburg 40, —. Von den Schmieden

Rixdorfs 7. 30. Durch W. Gode , Hamburg 12,76 . Werst - und

Metallarbeiter - Kommission zur Bekämpfung des Arbeitsnachweises ,

Stubvenhul . Hamburg 385, —. Von d. Maurern an Schermtz ' Bau ,

Lübeckerstr . 105 , Hamburg 20, —. Amerik . Auktion emer Genossen -

schaftszigarre der Drechsler und Klempner Harburgs , durch

Deußing 7,90 . Durch Liste G. G. . Neuß ( Rhein ) 4. 80 . Ortsvere . n

der Weißgerber , Karlsruhe - Mählburg 20, —. �on den Weiß -

gerbern Oranienburgs 25, —. Expedition der „Volk - slimme ,

SÄagdeburg 81,75 .

Für den MaifondS sind weitere Beträge einargangen :
Vorige Quittung 63 229,75 M. Berlin , Glacö - , Karton - und

Papier - Arbeiter und - Arbeiterinnen 74,10 . Bernburg 6, —. Apolda ,

von den Fachvereinen 59, —. Kottbus 162, —. Minden i. W.

13105 . Würzen , durch R. Musico , Gerber 1,05 . Pinneberg .
immerer und andere Gewerkschaften 45, —. Alt - und

leuaersdorf , zielbewußte Arbeiter 45, —. Berlin , Tabak -

arbeiter , 2. R. . 11,45 . Altona . Bezirk 34 , 8, - . Dresden .

Buchdrucker , 2. R. , 1,75 . Quakenbrück 3, —. Hannover , Verb .

der Tischler 33, - . Görlitz , Metallarbeiter 19 . 65 Eisenach
59, —. Mirow ( Mecklenb . ) 20, —. Potschappel . Arbeiter des

Plauenschen Grund 502, —. Memmingen 21,10 . �>n Summa

für den Maifonds 69 431,90 M.

A. D a m m a n n , Kassirer .
Hamburg , Zollvereins - Nie Verlage ,

W i l h e l m st r a ß e 13, 1- G 1 a 0 6-

Prag , 12. Juli . Unter dem Einfluß « der deutschen Kon -

knrrenz sah sich das Kartell österreichischer Schrau -
bei, - und N i e t e n f a b r i k e n zu einer Preisreduktion

genöthigt , indem es die Rabatte um vier bis fünf Prozent er -

höhte .

Paris , II . Juli . ( W. T. - B. ) Die Direktion der O r l e a n s «
Bahn giebt bekannt , sie erkenne eine Anzahl der Forderungen
der S t r e i k e n d e n als prüfenswerth an , die Streikenden mögen
jedoch unverweilt die Arbeit aufnehmen , da die übermorgen Aus -
bleibenden anderweitig ersetzt werden sollen . 51 Frachtkutscher
haben die Arbeit wieder aufgenommen . — Der Gemeinderath vol >
Paris bewilligte den Streikenden 6000 Franken .



Genua , 11. Juli . Wie die Blätter melden , wurden die
Stahlwerke von Tardy undBenech vorläufig ganz
lich geschlossen und sämmtliche Arbeiten vollständig ein
gestellt . Montag soll der rückständige halbe Monatslohn zur
Auszahlung gelangen . Man hofft , daß die am nächsten Dienstag
stattfindende Gläubigerversammlung die Wiederaufnahme des Be
triebes beschließen wird .

VevsÄmmlrtngeir .
Der Zentralverein der Haus - und Geschäftsdieuer

Berlins hielt am 7. Juli seine ordentliche General - Versammlnng
ab . Der Vorsitzende , Kollege Bendix . theilte zunächst mit , daß
der Kollege Robert Körnig am 27 . Jnni gestorben und sprach
sein Bedauern über die leider zu späte Meldung des Todesfalles
aus , infolge deren eine Deputation seitens der Kollegcnschaft zur
Beerdigung nicht hätte entsendet werden können . Die Versam -
melten gaben dem Dahingeschiedenen durch Erheben von den
Plätzen die letzte Ehre . Hierauf erstattete der Kassirer Kollege
Hannemann den Kassenbericht über das letzte Vierteljahr ; danach
ergab sich ein Kassenbestand von 8S,K3 Mark . Nachdem
die Revisoren die Richtigkeit des Berichtes bestätia
hatten , wurde dem Kassirer Decharge ertheilt . Aus dem Berich
über den Stellennachweis war zu ersehen , daß von 97 gemeldeten
Stellen 57 durch Vereinsmitglieder besetzt werden konnten , wo -
von 40 fest und 17 zur Aushilfe . Ter Bericht über das am
22 . Februar stattgesundene Familienfest , erstattet vom Kollegen
Bendix , ergab einen Neberschuß von 115,90 M. ; außerdem stehen
noch 14 Billets aus . Dem Kollegen wurde auf Antrag
Revisoren Techarge ertheilt . Ren aufgenommen wurden in den
Verein 12 Kollegen . Nachdem verschiedene Vereinsaugelegenheiten
erledigt waren wurde die Versammlung geschlossen . — Die nächste
Versammlung findet Dienstag , den 4. August , statt .

Tie öffentliche Versammlung der Manrer Berlins
und Ilmgegend , welche unter Leitung des Kollegen Weiße am
9. d. M. in Sanssouci tagte , hatte in Betreff des Besuchs unter
dem Umstände sehr zu leiden , daß gleichzeitig die Volksversamm -
lung im Feenpalast stattfand . Trotzdem wurde beschlossen , in die
Tagesordnung einzutreten , deren erster Punkt lautete : „ Die Re -
sultate der jetzigen Lohnbewegung der Maurer Berlins und das
Verhalten der Arbeitgeber dem gegenüber . " Der Vorsitzende er¬
läuterte zunächst in längeren Ausführungen nochmals die Ur

fachen , welche die Maurer veranlaßt haben , in eine Lohnbewegung
in diesem Jahre einzutreten und konnte konstatire », daß das bis '

herige Vorgehen ans den Bauten nicht ohne Erfolg geblieben sei
d. h. daß die Löhne auf verschiedenen Bauten eine kleine Aus
besserung erfahren haben . Eine Ausnahme machen , dem Rc

ferenten zufolge , noch immer die Kommnnalbanten , trotzdem die
Maurer in Bezug auf ihr Einkommen ganz nnverhältnißmäßig
doch eingeschätzt seien . An vorerwähntem Uebelstand sei das

Submissionsunwesen schuld , welches unbedingt beseitigt werden

müsse im Sinne der bekannten Petition der Maurer . Bon den

ausgegebenen Fragebogen waren nur 9 eingegangen . Diese
wiesen folgende Lohnsätze auf : 57>/z , 60 , 50 —55 , 55 , 50 —55 , 55

55 , 55 —60 und 55 Pf . pro Stunde . Dies Resultat wurde von

verschiedenen Sollegen theilwcise erläutert , theilweise ergänzt
die nächste Versammlung , die im Anfange der nächsten Woche
einberufen werden soll , wird sich nochmals eingehender mit dieser
Materie befassen und soll bis dahin noch mehr Material beschafft
werden . Aus diesem Grunde wurde auch von jedweder Beschluß
fassuna Abstand genommen . Gerügt wurde mehrfach die mnngel
hafte Ausfüllung der Fragebogen , indem nicht ersichtlich sei , ob
eine Lohnzulage gewährt worden ist , und wenn das der Fall ob

sie aus Grund des Vorgehens der Kollegen eintrat . Auch wurde
den Kollegen die Organisation , der Anschluß an die Freie
Vereinigung der Maurer Berlins und Umgegend und die regste
Betheiligung an den Sammlungen zum Generalfonds der Maurer
Berlins dringend ans Herz gelegt . — Die Wahl der Dclegirtcn
zur Konferenz , welche den zweiten Punkt der Tagesordnung
bildete , wurde alcichfalls ausgesetzt . Kollege Weiße beschränkte
sich vielmehr daftmf , die Zwecke der Konferenz darzulegen . Die -

selbe ist einberufen vom Kollegen Blaurock und findet am 19. Juli
statt . ? luf derselben werden diejenigen Städte , welche Anhänger
der Lokalorganisation sind und sich dem Zentralverbande der
Maurer Deutschlands nicht angeschlossen haben , durch Delegirte
vertreten sein , um eine Zentralisation durch Vertrauensmänner
herbeizuführen . Auch diese Angelegenheit wird in der nächsten
öffentlichen Versammlung zum Austrag gebracht werden . Da

zum letzten Punkte der Tagesordnung „Gcirerkschaftlichcs " nichts
vorlag , wurde hierauf die Versammlung geschlossen .

Die Filiale III . ( Ost ) der Maler , Lackirer , An
strcicher : c. hielt am 7. Juli ihre Generalversammlung ab.

Nachdem der Revisor Kollege Schlay den Kassenbericht und der
Kasstrer das Mitgliedsverzcichniß verlesen , hielt Kollege Riesop
einen interessanten Vortrag über die fortschreitende Technik und
die daraus zu Ungunsten der Arbeiter hervorgehenden Krisen
Tann empfahl 5iollcge Hirschberg die Plakate und Billets zu
unserm Sommerfeste den Kollegen zur möglichsten Verbreitung .
Kollege Wentker protcstirte dagegen , daß ' die Ueberschrist der
Plakate nur „ Sommerfest der Maler " lautet . Er beantragte , die -
selbe dahin umzuändern , daß es heißt : Vereinigung der Maler ,
Lackirer , Anstreicher zc. , und verlangt eine Rüge gegen den
Kollege », welcher die Plakate in jener Weise bestellt hat . Der
Antrag wurde angenommen . Der Kassirer machte dann bekannt ,
daß noch verschiedene Kollegen schon seit einem ganzen Jahre
Streikmarken schulden ; man beschloß , dieselben im Vereins -
anzeiger bekannt zu machen . Der Vorstand theilte »och mit , daß
die Liedertafel der Maler : c. sich der Vereinigung wieder ganz
angeschlossen hat und nur noch solche Kollegen ausnehmen wird ,
welche Mitglieder der Filialen sind ; er ersuchte die stimmbegabten
Kollegen , jenem Gesangverein beizutreten .

Daler » nd Anstreicher ChnrlottenbnrgS und Um
siegend hielten am 5. Juli eine öffentliche Versammlung ab .

der
aus .
Firma

Statistik den besten Beweis liefere . Thatsache sei ja auch , daß
speziell die Maler und Anstreicher nur ein Durchschnittsalter von
32 Jahren erreichten . Redner erwähnte des unentgeltlichen
Rechtsschutzes , welchen die Vereinigung ihren Mitgliedern ge -
währt und der ein sehr wichtiges Mittel zur Erlangung des
Rechts für die Kollegen bedeute , und hob dann den idealen
Zweck der Vereinigung hervor , Kollegen auf der Wanderschaft
materiell zu unterstützen . Zur Frage des Lehrlingswesens über -
gehend , meinte Redner , man solle die Lehrlinge schon beim Be -
ginn der Lehre als Kollegen betrachten , denn gerade sie seien
am meisten der Ausbeutung ausgesetzt ; er erwähnte ferner
der Vereins - Zeitung , welche jedem Mitglied « unentgeltlich ge -
liefert wird und ermahnte die Kollegen , welche der Vereinigung
noch nicht angehören , allen Jndiffercntismns und alle pcrsön -
liche Nörgelei als unnützen Ballast über Bord zu werfen und
sich der Organisation anzuschließen , um mitzukämpfen für das
Wohl der gesummten Arbeiterschaft . Die Versammlung dankt
dem Kollegen W. Schweitzer für den wirkungsvollen Vortrag .
Von einer Diskussion

'
wurde Abstand genommen . Unter Ver -

schiedenem stellte Kollege Wentker den Antrag , das heutige
Bureau zu beauftragen , gegen den Entscheid der hiesigen Polizei ,
wonach ein festes Entree für öffentliche Versammlungen nicht er -
hoben werden darf , beim Oberpräsidenten der Provinz Branden -
bürg Beschwerde zu führen und bei Nichtberücksichtigung der Be -

schwerde dieselbe direkt an das Ministerium zu richten . Der

Antrag wurde einstimmig angenommen . Kollege Minklei
sprach sodann über verschiedene Bestimmungen des Jnva -
liditätsversicherungs - Gesetzes . Ferner machte der genannte
Kollege auf unseren Zentral - Arbeitsnachweis , Dresdenerstr . 116 ,
aufmerksam .

Kollege Düker dankte den Kollegen ans Berlin , Friedenau
und Spandau für ihren Besuch . Gleichzeitig gab derselbe den

Anwesenden die Versicherung , daß es auch in Charlottenburg
tüchtige Kollgen gebe , welche keine Mühe scheuen, um der hie -
sigen Filiale zum Gedeihen zu Helsen. Der Kampf sei aber ein

sehr schwerer ; deshalb ersuche er die Kollegen , wenn wieder eine
öffentliche Versammlung in Chnrlottenburg einberufen würde ,
uns im gleichen Maße wie bei der jetzigen Versammlung zu
unterstützen . Zum Schluß sprach der Vorsitzende , Kollege Lutter ,
die Hoffnung aus , daß die Vereinigung der deutschen Maler ,
Lackirer , Anstreicher und verwandten Berufsgenossen , speziell
unsere Filiale blühen und gedeihen möge .

Der Vcrci » der Militärschneider hielt am 8. d. M. eine

Mitgliederversammlung ab . Der erste Punkt betraf die Prüfung'
achschüler ; dieselbe fiel zur Zufriedenheit aller Anwesenden
Unter Verschiedenem gelangte zur Kenntniß , daß bei der

Sachs , Taubenstr . 7, ein Lohnabzug im Betrage von
50 Pf . vorgekommen , was bei jener Firma nichts Neues sein
soll . In der guten Zeit lege dieselbe zu , in der schlechten ziehe
sie ab ! Ferner wurde mitgetheilt , daß jenem Arbeiter , welcher
in einer Versammlung den Vorsitz geführt hatte , und dem darauf
die Arbeit weggenommen und schlechtere Arbeit gegeben worden

war , jetzt gcsagc worden sei , er könne die gute ' Arbeit wieder be-
halten , die „ Strafe " sei vollendet . Der Vorsitzende ersuchte noch
alle Anwesenden um zahlreiche Betheiligung au dem Vergnügen ,
welches Montag den 27. Juli in der Unionsbrauerei stattsindet ,
und gab bekannt , daß der neue Kursus der Fachschüler am
1. September beginnt .

Ter Verein deutscher Tchuhmacher , Zahlstelle Berlin ,
hielt am 6. Juli eine Versammlung ab , in welcher Kollege
Fleischer einen Vortrag hielt über „ Thorheiten " . Redner unter -

zog die Thorheilen einer Kritik , welche in den Gewerkschaften be -

gangen werden , dabei hauptsächlich der Streiks erwähnend , welche
oft leichtsinnig , unüberlegt in Szene gesetzt würden , ohne daß
man im voraus einigermaßen sicher wäre , ob etwas erreicht werden
könne . Redner empfahl starke Zentralverbände , welche dem Ar -
bciter wenigstens kleine Vorthcile ermöglichen , und ist nicht der

Ansicht vieler Lokalvcrein », gewerkschaftlich sei überhaupt nichts
zu erreichen , sondern nur politisch . Kollege Fleischer ist der

Meinung , daß seit längerer Zeit in den öffentlichen Schuhmacher -
Versammlungen Themas erörtert werden , welche mit der Ge -

werkschast , am allerwenigsten aber mit den Uebelständen in unserm
Gewerbe etwas gemein haben ; Redner ist hiermit nicht einver -
landen . Die Diskussion war sehr lebhaft . Kollege Germann
ivandte sich hauptsächlich gegen die letzten öffentliche » Versammlungen
und wundert sich garnicht über das , was sich daselbst zugetragen hat .
Man habe uns in der öffentlichen Versauiinlung auch schon mit

„ Harmoniedusler " und dergleichen Schmeicheleien bezeicknet , was

rüher unbekannt war . Es sei den betreffenden Kollegen zur

zweiten Natur geworden , in jeder Versammlung Jeinandein das

Prinzip abzusprechen , während sie womöglich selber keins haben .
Mit uns sich zu beschästigen , ivnrde ihnen bald zu alt , infolge -
dessen ' müßten jetzt andere herhalten . Die Betreffenden zrepräsen -
tirten aber nicht die Berliner Schuhmacher , sondern eine gewisse
Gruppe .

Kollege Koch fühlte sich hierdurch besonders beleidigt ; er

empfahl , daß wir unsere Wünsche in den öffentlichen Versamm -

lungen vorbringen sollten . Kollege Lau erwiderte hierauf , so

lange man drüben nur mit Unwahrheiten hervortrete , habe er
keine Lust zur Diskussion . Kollege Flieger erklärte , als er in der

ersten öffentlichen Schuhinachervcrsammlung war , habe er nicht

gewußt , ob er verrathen oder verkauft sei . Alle Redner be

dauerten die Streitigkeiten . — Das Stiftungsfest findet am
3. August in der Königsbank , Große Frankfurterstr . 117 , statt .

Der Verein der 5 ! » rbelsteppcrinncn , Stepper ic . hielt
am 1. Juli seine Mitgliederversammlung ab . In derselben sprach
Herr R. BaginSky unter Beifall der Versammlung über die Ent -

wickcl »ngsgesctze des Weltalls . An der Diskussion über den Vor -

trag bclheiligten sich die Herren Heideck , Burisch und Schicßl .
Ter Rest des Abends wurde durch eine Diskussion über den

edruckten Fragebogen der Lohnkommission ausgefüllt . Zum
- chluß machte der Vorsitzende bekannt , daß die nächste BersamiNl

lung am 22. Juli stattfindet .
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rni si 7- untt der Tagesordnung brachte ein Referat des Kollegen

Zweck und Ziele der Vereinigung . Der Redner

; � verständlicher Weise die gegenwärtig so üble

r c 9e und die damit m Verbindung stehenden

u-, ' �«�5?. �uuerhältnisse , unterzog den Wucher , welcher
mtt den h upt sachlichsten Lebensmitteln des Arbeiters getrieben

Kritik und kam dann auf die hiesigen Ver -
haltnstse zu svrcchen . Eharlottenburg sei gewissermaßen ein Vor -
posten Verl , ns , ■ Stdeffen auch schwer von Berlin zu trennen ,
daraus resultire uis re Aufgabe. dafür zu sorgen , daß die Orga -
uisation w Charlottenburg . in « kräftige werde . Zu bedauern
se . der - . rhäl mßmäß g schwache Besuch . Derselbe beweist . wie
sehrchne Charlottei ' bmger Kollegs A) unt { r Zuchtruthe der
Merfter ständen . Redner ermahnt « � Kollegen , welche der Ver¬
einigung der deutschen Maler , Anstreicher und Lackirer und
verwandten Pernssgeno� mit unerschütterlicher
Spannkraft für d,e Organisation zu agit . ren und für das ae -
sammte Wohlergeheu aller Arbeiter zu wirke »/ damit die
spätere Generalion uns nicht vorwerfen könne wie
seien im Egoismus und Unverstand versnmpft aewese »
Ein Jeder sollte sich als Pionier für den GeseUschaslsbau der
Zukunft betrachten .

' l " Iisvau der

Die Streiks besvrechend , widerlegte Redner in verständl ! �. . .
Weise die Beschuldigung der Arbeitgeber , , vonach der Arb- itü
aus Uebermuth mehr Lohn fordern und aus Hang zum VhrhA
Ihun die Verkürzung der Arbeitszeit erstreben soll . Wenn d° rArbeiter 80 pCt . der Arbeitskraft in den Dienst des Kapitals
stellen muffe , zedoch dem Körper nur für 50 bis 70 pCt . der
Straft , den erforderlichen Nahrungsstoff zuzuführen vermöge , so
sei vorzeittger Tod des Arbeiters die Folge davon ; wofür die

eine Hobelbank und halbfertige Arbeit entzwei geschlagen wurden . '
Es wäre nicht das erste Mal , daß solches dort vorgekommeit .
Die Versammlung drückte ihre Entrüstung ans über die leicht -
sinnige Gefährdung von Leben und Gesundheit in jener Werk -
statt , welche wegen ihres nur 9 Mann zählenden Personals nicht
unter dem Unfall - Versicherungsgesetz stehe . Die Versammlung
drückt weiter ihre Verwunderung darüber aus , daß die Behörde
nicht schärfer recherchire und Gerüste von der bezeichneten
Mangelhaftigkeit nicht verbiete . Der Vorstand des Vereins wird
aufgefordert , ein wachsames Auge auf derartige mangelhafte und
gefährliche Hängen zu haben , und überall da , wo solche existiren ,
energisch gegen ven Fabrikanten vorzugehen .

Kollege Sparfeld macht noch bekannt , daß sKarten und
Marken zum Agitationsfonds ausgegeben werden , und ersucht um
Unterstützung bei den Sammlungen .

In der Telegirteiiversamnilung des „ Bundes der ge »
selligen Arbeitervereine Berlins « nd Umgegend " am
5. Juli wurde unterm ersten Punkt der Tagesordnung die Wahl
des Herrn Ständer zum zweiten Kassirer und der Herren Heine ,
Kaufmann , Osburg und Pokrzurusii zu Kontroll - Kommissions -
Mitgliedern vollzogen . Der zweite Punkt fand durch Annahme
des Vorstandsanlrages ( Anschaffung von Delegirtenkarten ) rasche
Erledigung . Dritter Punkt : Wahl der Kassenrevisoren . Gewählt
wurden die Herren Schneider und Lieske . Unter Bundes »
Angelegenheiten , die auf die Tagesordnung erst nicht gesetzt waren ,
gelangte der Antrag Reinhardt zur Annahme , wonach stellver -
tretende Delegirte , wenn sie ein Amt annehmen , es nur für den
Delegirte « annehmen können , . und sich dieserhalb vorher mit
diesem im Einverständniß setzen müssen . Hierauf erstattete Herr
Forsberg als Rescrent des Vergnügungskomitee ' s ( S o in m e r -
f e st a m 27. I u l i i n der „ Neuen Welt " , siehe In -
s e r a t c n t h e i l ) Bericht über die letzten beiden Sitzungen . Der
Verein „ Fidele Brüder " wurde , nachdem dem Delegirten dieses
Vereins das Revisorenamt abgenommen worden , wegen Unregel -
Mäßigkeiten aus dem Bunde ausgeschlossen . — Der Bericht der
letzten Vnndesversanimluiig , verfaßt vom zweiten Schristsührer ,
enthält einige Fehler , welche hiermit berichtigt werden ; es heißt
in dem Bericht : 57 Vereine gehörten dem Bunde an , wälzend
es nnr 40 sind ; ferner ist in der Sitznng nicht gesagt worden ,
daß der Arbeiter - Sängerbund sich zum Anschliiß genöthigt sehe .
Die Versammlung ersucht deshalb den ersten Schriftführer , mit
der Weisung , iilir richtige objektive Berichte zu liefern , für später
die Berichterstattung für den „ Vorwärts " zu übernehmen . —

Nächste Biliidesversainmlung : Sonntag , den 19. Juli er . , Vor¬
mittags 10 Uhr , in den Arminhallen .

Adlcrshof , 8. Juli . Heute tagte hier eine öffentliche Volks -
versaiiniilniig mit der Tagesordnung : „ Die Sozialdemokratie und
ihre Ziele " . Das Lokal von Wiedemaun und Manowsky war
bis auf de » letzten Platz gefüllt ; ca. 1000 Personen , darirnter
viele Frauen auch aus de » umliegenden Ortschaften Köpenick ,
Glienicke , Johannisthal u. s. w. waren erschienen und lauschten
mit vollster Aufmerksamkeit den trefflichen Worten des Genossen
Regierungsbaumeisters G. . Keßler aus Berlin , welcher einen Vor -
trag über obiges Thema hielt . Ter stürmische Beifall der im -
posanten Versaminlung bewies , wie sehr die Rede des Referenten
angesprochen hatte . Stnchstehende Resolution , ivelche mit noch
einigen anderen eingebracht und die weitgehendste war — wurde
einstinimig angenommell :

Die heutige Volksversammlung zu Adlershof erklärt sich
mit den Ailsführiiiigeii des Reserenten voll » nd ganz einver -
' landen und verspricht sich eine Verbesserung ihrer sozialen Lage
nur durch die Verwirklichung der sozialdemokratischen Ziele . "

In der Diskussioii wurden die Gegner unter Zusicherung
vollster Redefreiheit vergeblich aufgefordert , sich zum Wort zu
melden . Unter Verschiedenem ermahiite Genosse Gräbert namcnt -
lich die Vauhandwerker , aus die Zeitschrift „Der Bauhandwerker "
zu abonnrren , welche die Interessen derselben voll vertrete . Genosse
Rose brachte den Antrag ein , einen Arbeiter - Bildungsverein zu
gründen ; der Vorschlag fand bei de » Adlershoser Genofsen großen
Beifall und wurde im ' Anschluß hieran eine fünsgliedrige Kom -
Mission zur Ausarbeitung der Statute » zc. gewählt . Zum Schluß
brachten die Anwesenden ein dreifaches Hoch auf die internationale ,
völkerbefreiende Sozialdemokratie ans und konnte man die Be -
obachtung machen , daß ein Jeder voll befriedigt den Heimweg
antrat .

Die Gründung des Arbeiter - Bildungsvereins betreffend ,
ei hier noch bemerkt , daß inzwischen die Statuten ausgearbeitet

worden sind . Die nächste Versammliiiig findet Donnerstag , den
16. Juli , Abends 8Vs Uhr , bei Wiedemaun und Manowski statt .
Tagesordniliig : Wahl des Vorstandes . Endgiltige Berathiliig der
Statuten und Ausnahme von Mitgliedern .

Ilittioniile ka »si »ä »»ische Kranken - »nid Kterkekass ». (ffi. H. 71. )— n. ftotlmannfir . 6. Slcntlan , den u. Juli , Abends e;; Uhr ,
BorstandSsihung . Auf¬

Bureau : Siidwefl , Höllmannstrt s. Dteufiag , deu u. Juli , Abends ay, Uhr ,
im Neflaurant Norbert ( früher May) , Beuch " ' " ~

Milsikinstrumenten - Arbeiter . Am 4. Juli fand eine
Generalversammlung des Fachvereins dieser Branche statt . Der
Kassirer Kollege Paul gab die Slbrcchniing vom 2. Quartal
Bilanz : Einnahme 975,40 M. , Ausgabe 1089,15 M. , Defizit
113,75 M. ; Gcsammtvermögen des Vereins 2262,99 M. Die

Ursache des Defizits ist darin zu finden , daß in diesem Quartal
eine große Summe für gemaßregelte Kollegen ( 431 M. ) gezahlt
wurde . Tie Revisoren bestätigen die Richtigkeit der Abrechnung
i ! »d darauf erlheilt die Versammliiiig dem Kassirer Decharge .
skollege Axt rechnet über den zweiten Maskenball im Böhmischen
Brauhaus ' ab : Eimiahiiie 311 M. , Ausgabe 233,20 M. , Ueber -

chiiß 77,60 M. Die Revisoren beantragen dem Kassirer

Techarge zu crthcilen . Dem konimt die Versammlung nach .

Kollege Bloszis berichtet noch über die Thätigkeit der Werk -

' tatt - Konirollkommissio » . Alle Anfragen und Btittheilungen in

Werkstattangelegenhelten sind von jetzt ab an die Aoreffe des

des Kollege » Eniil Dasse , Naunynstr . 5 Hof pari . , zu richten .

Es wird nunmehr in die Statutenberathung eingetreten . Der

Verein führt von jetzt an den Namen „ Fachverein der Musik

iilstruilieilten - Arbeiter . " AlSdann werden die ß § 1, 2, 3, 4, 5

und 11 abgeändert » nd ein neuer § 16 geschaffen . Das neue

Statut wird alsdann aiigeno »li »eli .
Koll . Köppcn bringt die von der Kontroll - Komiiiisiion er -

hobene Statistik unserer Branche zur Kenntniß ( siehe Soziale

Uebersicht " ) . Die Statistik ergiebt das Recht der Mustkuistru -

meiiteii - Arbeiter zur selbständigen Organisation .

Der Vorsitzende theilt der Bersauuiilimg mit , in der Piano -

fabrik von Giide , Küstrinerplatz 9 , sei das Hängegerüst wegen

mangelhafter Konstruktion eingestürzt ; zwei Kollegen waren dadurch ,

glücklicherweise nicht schwer , verletzt ivorden . Mit welcher Gewalt

die Last der Hänge heruntergestürzt sei, gehe daraus hervor , dap

Ir. 2l .
» ahme neuir Mitglieder .

Nr » i » > a » » a der Maler »tc . Filiale 7, Südwest . ( Seneralversammlnng
am MUiwoch , den IS. Juli , Abends iiZ! Uhr, inl Neflaurant Burlhardt , Nostiz -
strahe so. Tagesordnung : i . NechenschaflSbericht . 2. Vortrag : National -
Netchthum und - Armuth . Nefercnl : Kollege Schweitzer , s. TtSIufston .
4. VerfchtedencS . Eäüe willkommen .

pichinng . Eharlotterbiirg I Dienstag , den u. Juli , Abends 8 Uhr , auf
BiSmarikShohs : V- rfammlung der freie » Difstdcnien - Semeinde . Tages -
ordniing : Wahl eines Delegiricn zur l«. BundcS - Verfanimlung endgilltger
Befchlub belreifS der Difstdcnlen - Kinder und der Schule und wie stellt sich die
Wemeinde gegenüber den Mitglieder », welche noch nicht Dissidenten oder aus
ihrer Konfefsto » auSgeireten sind ? ES ist Psticht der Mitglieder zahlreich zu
erscheinen .

«laier , Liiiale 1, ( Süden ) . Dienstag , den Ii . Juli , Abends eV Uhr,
bei Sründel , Dresdenerstr . Iis . Berfaininlung . Tagesordnung : Borlrag ,
Bierteljahresbericht , Verschiedenes .

Ma » verein verlincr «iidhaner . Dienstag , den l». Juli , Abend ?
Uhr, bei Kestner , Annensir . 10. Gencral - versammlnng . Tagesordnung :

Rechcnschasisbertchle . Abänderung des StellenvcrmiNelungs - NcglemcntS aus
Brund des Zeutral - StellenvermiltelungS - Ncglements . Verschiedenes .

Lese - und Aioliniirlilnbs . Dienstag . „ Herwcgh " , AbclldSSZj Uhr, im
Lokali von Otto Llnkc, Forfterstr 46. Gäste willkommen . - „ Proletarier " ,
( Pankow ) , bei Borchardi , Schulzenstraste 28. — ,,H a s e n e l e v e r ", Abends
sc Uhr , im Restaurant Scholz , Kastanien Allee 86. Gäste willkommen .
— AgitationSoerctn „ Lassalle " , bei Drügemüller , Wienerstr . Si. —
Spinoza " , Abends 8!; Uhr, bei Brandstahl , Oppelncrstr . 20. Gäste haben
utritt . — Lese- und Diskutir - Klnb sür Männer und Frauen „ Johannes

W edde " , Abends 9 Uhr , im Lokale von E. Lange , Wanteusselstrabe oo.
Männer und Frauen als Gäste willkommen .

Ardritr »- - Kä»oerd », »d ' Berlins und Umgegend , Dirnstag , SlbendS
9 Uhr, llebmigsstunde . Aufnahme »euer Mitglieder . — Gesangverein der Böttcher
„ Steineiche " , Lichlenbergerslr . 21 bei Heise . — Gesangverein „ F renn » -
schast " , bei Oswald Berliner , Brunnenstrasts Il4 . — w- sangveretn „ H a r -
mon ta " , Flvltwellstr . 6 bei Bartels . — Arbeiter - Aesangveretn „ D lumpt a",
Adalberlstr . 8 bei Schneider . — Männerchor „ Süd - Ost " I, Kopniekerslr . 191
bei Foge. — Gesaugveret » „ W a l d k a p e l l c", FriedrichShagcn , bei Vlank . —
Gesangverein „ W t c d « r h a l l ", Wrangclstr . >41 b. Schmidt . — Gesangverein
„ Schild Horn " , llfedomstraste Nr. 89 bei Micke. — Gesangveret »
F i d ° l >r a S", Slckcrstrastc l 8 bei Kummer . — Gesangverein „ ?l l I e g r o ",

. . ariannenslr . SI- S2, Jndustrichallen . — Gesangverein „ M y rth enbl älter " ,
Belsorterslrasie 16 bei Schneider . — Gesangvcrcln „ Bruderherz " , Elraub -
bergerslr . 8 det Birk . — Jhn ' schcr Gesangreretn „ Hnmor " , Strauß berger -
slraste 9 b. Birk . — Gesangverein „ll n v e rza gl 2", Moabit , WilSnackerstr . 08
bei Jlg - S. — Gesangverein „ Hoffnung 2", Wilmersdorf , bei Grätz . —
Gesaugveretn „ Waldkapelle 2", Berliner Boribrauerct . — Gesangverein
„ A rbetler - Matbun d", Nowawes , bei Gärtner , WallstraSe . — Gesang -
verein „ Vorwärts 0", FriedrichSsslde . bei Momber . — Gesangverein
,Fre ieS Lied 2", FriedrichSberg . Franlfurter Chanssee u. Dorsstrasieu - liike
,. Reusch . — Gesangverein „ Rothe Nelke " , Schöneberg , Grunewaldstr . Iio .

G- saugverein „ S ä n g c r - F re i h e i t ", Naunynstr . 40 b. Fröhlich . - Gesang -
verein „ S ä n g - r h a i n" , «diytralstr . 88. - Gesangverein „ E ä II g c r r e 1 1e",
Gräfesir . 8 4 b. Fiebig . — Musik - und Gesangveret » „ FirinttaS " , ' Adalbert -
slrasie 8 bei Schnoider . - Gesangverein „ lc r e u tz b e r g ", Lichterfclderstr . 7 —8
bei Winter . — Gesangverein „ E y b o l y", llrbanstr . 88, bei «ollandr .

kgosang - , Turn - inid cicftlltgc verrinr . Mustkoeretn „ Edelweiß "
9 Uhr im Restaurant Muller , Mariannenstrape 40. Gäsle willlommcn . —
Gesangverein „ A n a k r e o n" . Abend « von n - n Uhr, bei »eßuer , Sinnen "
' lraste 10. - Gesangverein Ludwig ' , cherMännerchor , Abends 9 Uhr.
i » Restanrant Poppe , LmdenstraHs 100. — Quarlctt - Verein „ Wc d d i n g "

bei Elumke , Aclerstraße 128. — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Gerlh . Pr nzcn iraße wo. - Theater - und Verguügungsverein
„ Bulcania " , in Meißner ' « Restaurant . Garteusir . 102. «äste , Dame »
und Herren , willkommen . — Th- alerklub „ üelmcrding " , SlbznbS 9 Uhr -in Hans ' s Restaurant , Tempelhoser User 13, Este der Grobbe - reuitraßs . —
Privat - Theaterver - ln „ Georgina " , Slbends 9 Uhr, bei Meißner . Garten -
straße 102. GaUe willtommen . — BergnüguugS - und Thealerreretn „ Ro m c o".Abends o Uhr, bei Säger , Grüner Weg 29. Gäste willkommen . — Bergnügungg -
Verein „ Nord lt ch l". Abends 8�- ii Uhr. bei H. Sperling , Sörlitzerslr . 87.
Neue Mitglieder werden anfg - nomni - n. — Bergnügungs - Vercin „ Fidclä



Btübet * , «bind » » Uhr bei «ernbt , «etlebitfletftt . it . Gälte willkommen .
— ffle (eatflet Verein „ Brüd - rsch - ft - , Abend » Uhr, WilZnalkerstr . »».
— Verein ehmaltger ZTer , Abend » » Uhr . im »önigNadt - Kasino ,
Holzmarttstrabe ?i . — Dilettantenverein „ Nord " , UebungSstunde Dienstag
Abend «X—tvX Uhr. Austiahme neuer Mitglieder . — Rauchklub „ Rosen -
blätter " . Abend » «Zj Uhr , bei Leopoldt , Dort - und Mannsteinstraßen -
Eike , «äste willkommen . — Rauchklub „ humoristische Pfeisen -
b rüder " . Abend » Uhr , «leine Markusstraße lo. Säfte , durch Mitglieder
eingesührt , willkommen . — Rauchklub „ Bors ig " , Borstgstr . 27 bei Jentsch .
— Rauchklub „ D ämm erwo l ke " Dienstag Abend ss, Uhr Urdanstraße
Nr . 23. «äste stnd willkommen . — Geselliger Verein „ K I t m b i m"
Abend » 0 Uhr bei Seorge , Großgörschenstrabs l«. Herren al » Gäste
willlommen . — Vergnügungsverein „ Glück aus " Abend » 8�Uhr im Nestau -
rant Blank , Echönleinstraße l. Gäste willkommen . — Geselltger Vergnügung »-
verein „ A m t c i t t a " , Abend » s Uhr , im Lokal von Marowsli , Barnimstr . 47.
— VergnügungZv - r - in „ R e t ch s k r 0 n e ", Sitzung Abends » Uhr , Perle -
bergerftraße IS, im Viktoria - Salon . Gäste willkommen .

Hund der geselligen Arbeitervereine Serlin » und Umgegend .
Zvienotag : Geselliger Verein „ K l t m b t m" , bei Georgs , Gr. Görschenstr . I». —
Theaterverein „ Et ch en kra nz " , Wakdemarslraße t7. — Tambourveretn
„ Deutsche Eich c", Fürbrtngerstr . 7, UebungSstunde . — Vergnügungsverein
„ Ftdelto " . Reichsgarlen , Oranienstr . 10s.

Vsrnripltzkes .
Braunschweig , 13. Juli . Die feierliche Enthüllung des

von der deutschen und deutsch - amerikanischen Sängerschaft er -
richteten Denkmals für Franz Abt fand heute Vormittag
statt . Stadtrath Retemcyer übernahm das Denkmal Namens der
Stadt Braunschweig . Zum Schluß wurden mehrere Abt ' sche Lieder
gesungen . Von den zahlreichen Vertretern der Gesangvereine aus
allen Theilen Deutschlands wurden Kränze an dem Denkmal
niedergelegt .

Leipzig , 10 Juli . Unter der AnNage der Beleidigung hatte
sich gestern der hiesige Kaufmann Julius Gattel zu ver¬
antworten . Wegen Gefährdung der Sittlichkeit wurde die
Oeffentlichkeit für die Dauer der Verhandlung ausgeschlossen .
Aus Grund der Beweisaufnahme wurde Gattel der Beleidigung
in zwei Fällen für schuldig befunden und zu sieben Monaten

Gefängniß verurtheilt . In den Gründen heißt es unter an -
derem : Bei der Strafansmessung ist strafschärfend berücksichtigt
worden die Gemeinheit der Gesinnung , die sich durch seine
( Gattel ' s ) That zun » Ausdruck bringt . Menschen , die gezwllngen
sind , sich bei anderen Leuten Geld zu verdienen , sind noch lange
keine Sklaven . Das Verlangen , das Gattel an die zu
engagirenden Verkäuferinnen gestellt hat , ist eine bodenlose
Herabwürdigung der Mädchen , gleichviel , ob die Mädchen sich
unter dem Drucke , eine Stellung zu erlangen , zur Erfüllung der -
selben haben verleiten lassen oder nicht . Der Gerichtshof hat
unter diesen Umständen für die erste der M. zugefügten Beleidi -

gung eine Strafe von 5 Monaten , für die zweite eine solche von
4 Monaten ausgeworfen und insgesammt auf 7 Monate Ge -
fängniß erkannt . Der „ Leipziger Tages - Anzeiger " bemerkt dazu :
Soviel »vir in Erfahrung bringen konnten , handelt es sich
in diesem Falle darum , daß Gattel , ein vorbestrafter
Bankerotteur , Inhaber zweier glänzender Geschäfte , in denen die
Leipziger Damenivelt vielfach Einkäufe macht , an die bei ihm
eintretenden Verkäuferinnen die infame Forderung stellte
und zu stellen geivohnt war , daß sie sich vor ihm gänzlich
e u t b l ö ß t e n — »vie er behauptet , um zu sehen , ob sie „ rein -
lich " seien .

Dresden . Erschossen wurde am Mittwoch in Dresden
ein S 0 l d a t des Schützenregiinents , Namens Köhler . Der -
selbe hatte bereits vor längerer Zeit einmal zu desertiren ver -
sucht , »var jedoch ergriffen und zu zwei Jahren Straskompagnie
verurtheilt »vorden . Da er sich als Strafsoldat gut führte ,
wurde er zu Gartenarbeiten verwendet . Hierbei unternahm er
einen Fluchtversuch und wurde , da er auf Anruf nicht stehen
blieb , von dem verfolgenden Gefreiten niedergeschossen.

Wiirzbnrq . Wegen Soldatenmißhandlung ist
von dem Militär - Bezirksgericht ein Unteroffizier vom 2. Ulanen -

regiment in Ansbach zu einem Jahre und drei Monaten Ge -

fängniß und Degradation verurtheilt worden .

Wien . Ein entsetzlicher Fall von der Berurtheilung eines
Unschuldigen kam am Dienstag im österreichischen Abgeordneten -
Hause zur Sprache . Es »vurde der mündliche Bericht des
Petitionsausschusses über die Petition des Peter Pabst in Gusen
( Oberösterreich ) um Erwirkung einer entsprechenden Entschädigung
aus Staatsmitteln für seine »»nschuldige Berurtheilung zu zwölf
Jahren Kerkerstrafe auf die Tagesordnung gesetzt . Berichterstatter
Dr . Graf Kaunitz referirte über die vom Abg . Grafen Kueuberg
überreichte Petition des Peter Pabst . Der Fall klinge »vie eine
Skizze zu den Dorfgeschichten Berthold Auerbachs . Er spreche
eindringlich von der Unvollkommenheit menschlicher Institutionen ,
von den Jrrthümcrn der Menschheit , der Geschivorenen und der
Richter , von der Grausamkeit , mit welcher das formale Recht oft
ganze Existenzen vernichte . Peter Pabst , Hausbesitzer in Gufen ,
wurde des Fasandiebstahls und der Brandlegting beschuldigt und

auf die einzige Zeugenaussage des Karl Bratwieser in Wien am
22 . September 1838 init 11 Stimmen gegen 1 des Verbrechens
des Diebstahls und 9 gegen 3 Stiinmen des Verbrechens der

Brandlegung schuldig erkannt und zu 12 Jahren schweren Kerkers
verurtheilt . ( Hört ! Hört ! ) Ferner wurde er zum Schadenersatz
an feinen Nachbar , dessen Haus er in Brand gesteckt haben
sollte , verurtheilt , und da sein Vermögen hierzu nicht ausreichte ,
»vurde sein Anwesen im Wege des Konkursverfahrens verkauft
und der Erlös von 14ö8 Gulden , wovon natürlich die Kosten
des Konkursversahrens den weitaus größten Theil verschlungen
hatten , an die Abbrändler ausgetheilt . Erst im August 1390
stellte es sich heraus , daß Bratwieser seit Jahren an Epilepsie
und transitorischer Geistesstörung leide , in »velchem Zustande er
«ingebildete Verbrechen oder auch solche , die er selbst begangen
habe , anderen Leuten zuschiebe . Bei Wiederaufnahme der Er -
Hebungen gestand Bratwieser , daß Peter Pabst unschuldig sei
und er selbst die That begangen habe . ( Hört ! Hört ! ) Aus
Grund dieses Geständnisses »vurde vom Landgerichte in
Linz das Verfahren gegen Peter Pabst wieder aus -
genommen »»nd derselbe aus der Haft entlassen . Der
Mann war also völlig unschuldig vom 14. Mai 1388
bis Januar 1389 in Untersuchungshaft , von da bis 26 . Oktober 1890
in Kerkerhaft . Er war vor Antritt der Strafe ein baumstarker
und geslinder Mann , heute steht er als gebrochener Greis von
54 Jahren da ( Bewegung ) , der in seiner Kerkerhast sich den Keim
eines unheilbaren Siechthums geholt habe . Er appellirt an die
Gerechtigkeit des Hauses , dasselbe möge auf die Regierung ein -
»virken , damit ihn , aus den Mitteln des Staates eine seinem
Verluste an Gesundheit und Vermögen entsprechende Entschädi

_ gewährt werde . Der Verlust an Vermögen , wenn man den

randschaden selbst , die Kosten der Vertheidigung , den buchmäßig
festzustellenden Verkauf des Anwesens , die enormen Kosten des

Konkursverfahrens — an die 900 Gulden bei einem Erlöse von
1453 Gulden — ( Hört ! Hört !) die Uneinbringlichkeit der
an die anderen Abbrändler geleisteten Ersätze in Anschlag
bringt , dürfte sich für Pabst allein auf 3000 Gulden be -

laufen , wobei der Verlust , den seine Frau ganz schuldlos
durch den zwangsweisen Verkauf an ihrem Eigenthum erlitten ,
sowie der unersetzliche Schaden an Gesundheit ganz außer Rech -
nung bleibt . Der Petitions - Ausschuß hat nach Prüfung dieses
Vorfalls den Antrag stellen zu sollen geglaubt : „ Das Haus
wolle beschließen : Die Petition des Peter Pabst um Eni -

schädigung aus Staatsmitteln wegen schuldloser Berurtheilung
zu zwölfjährigen » schweren Kerker , wovon er bereits l3/4 Jahre
abgebüßt hat , sowie wegen seiner durch den konkursmäßigen
Verkauf seines Anwesens in Gusen gänzlich zerrütteten Ver -

mögensverhältnisse wird der k. k. Regierung zur eingehendsten
Würdigung und völligen Schadloshaltung des Petenten zugeiviesen . "
( Beifall und Bewegung im Hause . ) — Abg . Dr . Roser : Dieser
Fall ist einer der schrecklichsten in der Geschichte der un -

schuldig Verurtheilten . Ter Mann ist heute ganz geknickt ,
er hat sein Vermögen verloren und leidet an einer unheilbaren
Krankheit . Es handelt sich also nicht blos um ihn selbst , sondern
auch um seine Familie . Sie sehen , wie »vichtig es wäre , das

Gesetz zur Entschädigung unschuldig Verurtheilter zu erledigen .
Seit 1832 schwebt dieser Gegenstand und kommt nicht zur Ver -

Handlung . Wenn dieser Geisteskranke genau untersucht worden

»väre , so hätte das nicht vorkommen können , denn bei Epilepsie
kommt Pyromanie häufig vor . Redner würde daher wünschen ,
daß die Regierung binnen Kurze »! » dem Hause Bericht erstatte ,
was sie in Erledigung dieser Petition gethan habe . ( Beifall . ) —

Abg . Pernerstorfer stellte den formellen Antrag , daß die Regie -
rung aufgefordert werde , über die Erledigung dieser Petition dem

Hause Mittheilung zu inachen . — Abg . Dr . Roser wünschte eine

Erweiterung dieses Antrages dahin , daß diese Mittheilung noch
vor Schluß des gegenwärtigen Sessionsabschnittes zu erfolgen
habe . Der Antrag wurde in diesem Sinne angenominen .

Christiansund , 13. Juli . Der englische Postdampfer
„ Ehimborazzo " lief im Toftsunde ( Norwegen ) aus den
Strand . Die Passagiere , 100 an der Zahl , mußten gelandet
werden . Nach einiger Zeit gelang es , das Schiff »vieder flott
zu inachen und die Passagiere wurden »vieder eingeschifft . Ver -
luste an Menschenleben sind nicht zu beklagen ; auch das Schiff
hat nur geringen Schaden gelitten .

Paris , 13. Juli . In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr
stieß der von Boulogne kommende Expreßzug auf dem
Nordbahnhofe Hierselbst mit den » von Lille kommenden Expreß -
z u g e z n s a in n» e n. Der Zusammenstoß erfolgte dadurch , daß
der von Lille kommende Zug das Haltesignal erhalten hatte und
auf dem Geleise des von Boulogne kommenden Zuges stand , der
gleichzeitig eintraf . Der Güterwagen des Liller Zuges ivurde
durch den Zusammenstoß auf die beiden letzten Personenwagen
geschoben . Nach den neuesten Mittheilungen sollen bei dem Un -
falle 3 Personen schwer und etwa 15 leicht verwundet worden
sein . —

Von den durch den Eisenbahnnnfall auf dem hiesigen Nord -
bahnhofe zu Schaden gekommene » Personen ist heute Bormittag
eine Dame gestorben . Der Unfall ereignete sich durch die Unauf -
merksamkeit eines Beamten , der das Haltesignal dem von Bou -
logne kommenden Zuge zu geben verabsäumte .

Neapel , 11 . Juli . Ter Lavastrom des Vesuvs setzt den
Lauf in der Richtung aus das Observatorium fort . In den
alten abgestürzten Mafien des Berges Posilippo sind neue
Riffe entsiauden . Die Behörden haben Vorsichtsmaßregeln an -
geordnet .

Literarisches .
Bei den Elenden . Allen Reichen und Sorglosen gewidmet

von Curt Abel , Freiburg i. Br . 1891 . — Ter Verfasser , be -
kannt durch leine Enthüllungen der Soldatenmißhandlungen , be-
handelt in der kleinen Schrift , die hinsichtlich der Arbeiter -
Wohnungen von ihm in seiner Stellung als Unter - Assistent der
Universiläts - Poliklinik in Zürich gesammelten Erfahrungen . Er
giebt eine Schilderung von 50 speziellen Wohnungen nebst den
Arbeits - und Lebensverhältnissen der Einwohner . Hat der Ver -
fasser die geschilderten Thatfachen auch nur speziell aus Zürich
entnommen , so sind sie doch von allgemeinem Interesse , da sie,
und vielfach schlimmerer Art , überall in den modernen
Jndnstrie - Zentren vorherrschen . Jeder einzelne Fall , der
in der kleinen Schrift dargestellt wird , führt uns ein
ganzes soziales Bild , vor ; er zeigt vor allem , wie
leicht auch der besser gestellte Arbeiter bei Krankheit und Arbeits -
losigkeit , zumal bei größerer Familie in die tiefste Roth sinkt ;
»vie schwer , ja fast unmöglich es wird , sich aus dem Elend
herauszuarbeiten ; wie besonders drückend die Wohnungsfrage auf
dem Arbeiter lastet und die Wohnungen selbst zu einem Pestherd
»verde ». Tie Schrift ist in hohem Grade interessant ; freilich die
Hoffnung , die der Verfasser hegt , daß die Vermögenden , wenn sie
nur eine Ahnnng von den von ihm geschilderten Zuständen
hätten . Abhilfe schaffen würden , halten wir für zu na,v ; selbst
die ziveite Hoffnung des Verfassers , daß diejenigen , welche bisher
geglaubt habe » . eS stände alles »vunderfchön und die Unzu -
friedeuheitder Arbeiter fei ein Verbrechen , nunmehr das Streben
der Armen und Elenden um ein würdiges Dasein milder be-
»»rtheilen werden , dürste sich nur an Wenigen erfüllen .

zZzrvclkrlcrcil .

kommission eine Person nicht befände , welche die in der Tag »
schneidern vorhandenen Mißstände kenne .

Er weist entschieden den Vorwurf zurück , in der Berlin «

Schneiderbewegung einen Zwist hervorrufen zu wollen , wenn
seine Meinung hinsichtlich der Konsektionsbranche eine abweichend «
sei und er im Einklang mit den Hamburger und Braunschweiger
Kollegen behauptet , daß die Berliner Schneiderbewegung nur
durch einen guten Arbeitsnachweis , »vie ihn Hamburg zur Blüthe
gebracht hat , gedeihen kann .

Gegen die geplante Konferenz sei er , weil dieselbe zwecklos
wäre und den Kollegen daher nur unnöthige Kosten aufbürde .

Unter Bezugnahme auf den Versammlungsbericht in Nr . 145
erklärt er das Abschneiden der Diskussion und des Schlußworts
für undemokratisch .

Zu Nr . 157 behauptet er , daß Herr Timm in der betr . Ver »

sammlung gar nicht zugegen gewesen sei , und erklärt , die Fraktion
noch niemals angegriffen zu haben , vielmehr an deren Taktik

festzuhalten . Bezüglich der Maifeier im Vorjahre habe er nur

gemeint , dieselbe »vürde besser ausgefallen sein , wenn der bezüg -
liche Beschluß der Fraktion nicht zu spät gekommen wäre . Die

Behauptung des Herrn Timm , Herr Wiesemann habe in einer
VeHammlung der Tagschneider und Schneiderinnen die Feier des
I . Mai für überflüssig hingestellt , sei unwahr . Er habe nur der

Meinung Ausdruck gegeben , daß bei den ungünstigen Geschäfts -
Verhältnissen eine Feier am 1. Mai diesmal unmöglich sein würde ;
sei dagegen der Ansicht , daß , wenn irgend möglich , die Feier in

Zukunft immer am 1. Mai vor sich gehen solle . Z

Herr Täterow sagt in seiner Sprechsaal - Erklärung vom
12. Juli er . , daß ich etwas als unwahr bezeichnet hätte , was er

garnicht gesprochen habe .
Laut dem Bericht des „ Vorwärts " vom 7. Juli cr . hat Herr

Täterow in der Volksversammlung im Feenpalast in Bezug auf
mich geäußert , daß ich früher der freisinnigen Partei angehört
und stets gegen die Sozialdemokratte gesprochen habe . — Diese
Aeußerung des Herrn Täterow habe ich in meiner Erklärung
vom 9. Juli cr . als uinvahr bezeichnet und halte dies auch
ausrecht .

Wenn Herr Täterow jetzt neuerdings in seiner Erklärung
angiebt , ich hätte s. Z. in einer Wahlverein - Versainmlung von
mir selbst behauptet , ich gehöre einer anderen Partei an , so hat
Herr Täteroiv auch hier »vieder sich einer Unwahrheit schuldig
gemacht .

Wenn angeführt wird , daß ich erst kurze Zeit der Partei
angehöre , so bemerke , daß ich erst vor IVs Jahren aus Amerika ,
wo ich auch die Interessen unserer Partei energisch vertrat , zurück -

gekehrt bin .

Zun » Schluß bemerke , daß dies meine letzte Erklärung in

dieser Sache ist und daß ich durchaus nicht geneigt bin , mich
länger mit Herrn Täterow zu beschäftigen .

Konrad Goldberg . Ackerstr . 145 ,

DepesVimr .
Metz , 12. Juli . ( Privattelegramm . ) Genosse Rechtsanwalt

H e y d e r ivurde mit 590 Stimmen in den Gemeinderath gewählt .

Inhalt d- st - lb - n idemistzterl ju"
Von Herrn W i e s e m a n „ , Schneider , Kurstr . 24 , geht uns

ein längeres Schreiben zu , dem wir folgendes Thatsächliche ent -
nehmen :

Herr Wiesemann erklärt bezüglich der im Sprechsaal in
Nr . 142 des „ Vorwärts " veröffentlichten Notiz der Agitations -
kommission , zur Einberufung der Tagschneider - Versainmlilng habe
die Nothwendigkeit geführt insofern , als sich unter der Agitations -

VriefTmlkew dev Vvdnkkion .
Bei «»fragen bitten wir die «bonncmeniS - Quiitung beizufügen . Brteftlch >

«nnvort wird nicht eriheilt .

Sp . Z . 88 . 1. Währe , »d der Tauer einer 10 —12tSgigen
militärischen Hebung müssen sowohl die Krankenkassen - als auch
die Alterversicherungs - Beiträge weiterbezahlt »verde ». 2. Die alle
Gewerbe - Ordnung enthält über die Arbeitszeit jugendlicher Ar »
beiter , inkl . der Lehrlinge nur Vorschriften für eigentliche Fabriken .
In einer Werkstatt zur Herstellung von Oese » kann der Lehrling
unbestimmt lange beschäftigt werde » . Nur wenn durch überlange
Arbeitszeit die Gesundheit des Lehrlings bedroht wird , so kann

der Vater oder Vormund deshalb auf Aufhodung des Lehrver -

träges klagen .
C. G. , Tickstraße . Sie können auf Herausgabe JhreS

Instruments beim Amtsgericht klagen . Der W» rth ist nicht be -

rechtigt , dasselbe wegen Miethe zu retiniren , da es nicht dem

Miether gehört , fondern dieser es sich von Ihnen geborgt hat .
Zehdcuickerstraße L. K. 101 . Ter Dienstherr �Jhrer

Tochter hat zwar wenig human , aber doch nicht ungesetzlich ge »
handelt . Gerichtliche oder sonstige Schritte wiirden keinen Erfolg
haben .

W . B . Sie müssen sich im nächsten Jahre bei der Militär -

behörde des Ortes melden , an dem Sie in Arbeit stehen . Er -
knudigen Sie sich daselbst rechtzeitig , » vann der Stellungstermin
ist . Ob Sie z»tm Militär genommen »verde », können wir un -
möglich prophezeien .

Wraiigelstr . 11V . Wir sind zu mündlicher Ausk »lnft gern
bereit . Bringen Sie aber dann die abweisenden Beweise der
Bahnbehörden mit .

R . I . , Paukstr . Erheben Sie Widerspruch gegen den
Strasbefchl .

B . I . , Ncn - Weißensee . Es kommt darauf an , ob beim
Miethen ein jährlicher Preis verabredet ist . Ist dies der Fall , so
gilt , »venn auch die Miethe ] in Monatsraten gezahlt wird , die
Wohnnng als auf ein Jahr gemiethet .

W . O. » Havelbergerstr . 1. Arbeiter haben 14 Tage Kün -
digung zu beansprüchen , auch wenn das Geschäft , in dem sie ar -
beileten , gerichtlich verkauft ist . Nur ist dann die Frage , ob vom
Arbeitgeber etwas zu holen ist . 2. Wenn ausgemacht ist , Sie
können zahlen , wie sie wollen . so sind »vöchentlich 3 M. durch¬
aus angemesse » .

100 . Die Thüren von Geschäften müssen während des
ganzen Sonntags auch außerhalb der Häuptkirchensttinden ein »
geklinkt bleiben .

E . K. , Rixdorf . Wegen Alimente für uneheliche Kinder ist
Lohnarrest nicht zulässig . Wenn das Kind das vierte Lebensjahr
zurückgelegt bat , so können Sie dessen Herausgabe verlangen .
Wird Ihnen solche verweigert , so brauchen Sie für die Zukunft
leine Alimente mehr zu zahlen .

A. B . C . VI . 1. TaS Vermögen eines gerichtlich auf -
gelüsten Vereiils kann mit Beschlag belegt und eingezogen werden ,
2. Sehen Sie gefl . im Adreßkalender nach .

F . G. 1. Wir haben Ihre Frage bereits dahin beantwortet ,
daß dre Zeit , während der ein Lehrling zum Arzt gehen muß .
» hm nicht abgezogen werden darf .

T odes - Anzeige .
Den Mitgliedern des Mahlverein » de » 4 . Kerliner Neichvtag » »

Mahl Kreis, » zur Nachricht , daß das Mitglied . Genosse

AdvIG Lange9
Manteusselstraße 86 , im Alter von 30 Jahren mitten in seinem Beruf in

Sonnendorf bei Staffenhagen bei Aufstellung von Blitzableitern a >n Montag .
den 5. Juli , durch Absturz verunglückte . Nach Amputation beider Arme ver -
starb derselbe am Sonnabend , den 11. Juli . Er hinterläßt eine Wittwe mit
3 Kindern im Alter von 2 —5 Jahren . Die Ueberführung der Leiche resp .
Beerdigung findet am Dimstag Nachmittag 6 Uhr auf dem Emmaus -
Kirchhof statt . — Ehre dem so plötzlich in seinem Beruf verstorbenen Genossen .
Ein bleibendes ,Andenken ist ihn » bei Allen , die ihn kannten , sicher . Um

zahlreiche Betheiligung ersucht
339/14 Der Dorstand .

Hosen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
j �jj|j|{jujjj(j jjj

®tö�tc § 2aSer Berlins
Wilh . Fahr , Elisabethkirchsir . 16. » Andreasstr . ÄS , H. p

Teppiche , Gardinen , Portieren , Stepp -
decken und Tischdecken, fern » Neste » u

Stjllgttl verkaufen wir nach beendeter Inventur zu bedeutend

herabgesebtr « preisen .

. 1. Adlep Söhitej Spiiiiliatittpriijt 30, |
gegenüber dem Kathhana . . 24511

Ten Parteigenossen empfehle mich
zur Anfertigung eleganter Herren -
Vardersbt . Otto BeckurtSi
Seqdelstr . Ä» , Hof 3 Tr . l387b

erRoh - Tabak " lÄ
Größte Auswahl , billigst - Preise .

G. Elkhuyseu , Alte Schönhauserstr . 5.

Stimmbegabte Herren find , noch Aus » .
im Gesangverein ( Arbeiter - Sängerbund )
Dienstags v . 9 —ll b. Lülow , Admiral -

straße 38 . 5158

zicchts-Burk»« SL ' Ä Ä ,
Alt « Jatobstr . 102 , II . Gewissenh . Rath ,
Hilfe in all . Angelcgenh . Unbemittelten
unentgeltlich . Sonntags bis 4. s527b

ßin guter Zieh - »>. Wachhund zu ver
im Kohlengcsch . Reichenbergerstr . 3

z?chlasstellc für 1 Herrn b. Gen . Corinth
W Adalbertstr . 84 , v. 4 Tr . 531b

0 gute Schlafstellen zu verm . bei Jack ,
4 Pankstraße 21a . 998 L

Berantwcrtlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Drtick und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Bcuthstraße 2.
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